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78. Jahrgang 


die Hausſuchungen 


im Saargebiet 
Saarbrücker Preſſeſtimmen 


Saarbrücken, 20. Juli. Die geſamte Preſſe des 
Saarzebietes befaßt fih in großer Aufmachung 
mit der geſtrigen Hausſuchung bei der Landes⸗ 
leitung der Deutſchen Front. Die „Saarbrücker 
Zeitung“ fragt, aus welchen Gründen eigentlich 
die Aktenbeſchlagnahme des Freiwilligen Ar⸗ 
beitsdienſtes erfolgt ſei. Sie bezeichnet es als 
eine unerhörte Provokation der Bevölkerung, 
daß ausgerechnet der Polizeikommiſſar Machts 
mit der Durchführung dieſer Aktion betraut 
wurde. Machts erfreue ſich im Saargebiet nicht 
des Rufes, ein ſtreng objektiver, unparteiiſch 
ſachlich und mit ruhiger Ueberlegung handeln⸗ 
der Polizeibeamter zu ſein. Wenn es geſtern 
nachmittags nicht zu ernſteren Zwiſchenfällen 
gekommen iſt, dann iſt dies das Verdienſt des 
Landesleiters der Deutſchen Front. Er hat 
ſofort, als Machts das Büro der Deutſchen 
Front un Frame Angeſtellten des Hauſes 

e iplin anempfohlen. i 
— . 1 — 
man ihr nichts unmögliches zumutet. Die Re- 
gierungskommiſſion kann von der Bevölkerung 
Ruhe und Diſziplin verlangen, die Bevölkerung 
andererſeits kann von der Regierungskommiſſion 
verlangen, daß ſie bei ihren Maßnahmen 
Polizeibeamte einſetzt, zu denen die Bevölke⸗ 
rung Vertrauen und vor denen ſie Achtung 

kann. Zu den in der ſaarländiſchen 


Volt eingeſtellten Emigranten hat die Be⸗ 


völkerung weder Vertrauen noch hat ſie Achtung 
vor ihnen. 

Die „Saarbrücker Landeszeitung“ ſchreibt: 
Man wird bei dieſer Gelegenheit feſtſtellen 
mäffen, daß die Bevölkerung wirklich nicht ver- 
ſtehen kann, daß die Regierungskommiſſion 
immer wieder die Notwendigkeit der Aufrecht⸗ 
erhaltung von Ruhe und Ordnung als ihr 
wichtigſte Aufgabe bezeichnen, ausgerechnet den 
Emigranten Machts mit einer Durchſuchung der 
Räume in der Landesleitung der Deutſchen 
Front betrauen kann. Im übrigen wird man 
geſpannt ſein können, was man dem F Ad für 
„Schandtaten“ wird nachweiſen können. Es 
wäre zweifellos wichtiger, einmal in den Brut⸗ 
ſtätten der Emigranten und Marxiſten Haus⸗ 
ſuchung zu halten. Dort würde man beſtimmt 
e Material beſchlagnahmen können 
aus ſich ergibt, daß lediglich von dieſer 
Seite her eine Störung der öffentlichen Ruhe 
zu befürchten iſt. 


Ein Engländer Inſpehtor 
der geſamten polizei 


Saarbrücken, 21. Juli. Die Regierungstom- 
— — hat den Engländer Hemsley zum In⸗ 
ſpektor für die Sen Polizei⸗ und Qand- 
jägerkräfte des Saargebiets ernannt. An den 
bisherigen Zuständigkeiten ändert ſich nichts. 
Unmittelbar über dem Oberkommando der 
blauen Polizei und des Landjägerkorps ſteht 
aber jest der neue Inſpektor, der der Abtei- 
lung des Innern und dem Präſidenten Knog 
perſönlich zugeteilt wird. 


Kommuniſtiſche Sabotage 


der Lyoner Luftſchutzmanöver 


Paris, 23. Juli. Durch Maueranſchlag for: 
dert die kommuniſtiſche Partei in Lyon ihre 
Anhänger auf, bei den Luftſchutzmanövern, 
die vom 25. bis 27. Juli in der nd von 
Lyon ſtattfinden, die Abwehrmaßnahmen zu 
jabotieren. Die Arbeiter follen dem Befehl, 
die Lichter zu löſchen, nicht nur nicht nach⸗ 
kommen, ſondern ſie ſollen in der Nacht, wenn 
der „Dunkelalarm“ angeordnet wird, überall, 
wo ſie nur können, Beleuchtungskörper an⸗ 


Bed nach Reval abgereiſt 


Watrſchau, 23. Juli. Außenminiſter Beck 
iſt am Montag früh nach Wilna abgereiſt, 
um ſich von dort im Flugzeug nach Reval zu 

ben. Auf dem Warſchauer Hauptbahn⸗ 
ale Gee de pn den 3 und 
n die diplomatiſchen Vertreter Eſt⸗ 

lands und Lettlands. ki sis 
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Hochwaſſerflut jetzt in Warſchau 


150 Dörfer überſchwemmt — straßen Warſchaus unter Waſſer 


Warſchau, 22. Juli. 
die polniſche Hauptſtadt erreicht. Die Weichſel 
hat einen Waſſerſtand von 54 Meter über 
ihrem Normalſpiegel. Sie iſt zum reißenden 
Strom geworden, der Möbel und Kleidungs⸗ 
ſtücke, tote Menſchen und Tiere mit ſich führt. 

Alle Vorſtädte nahe dem Strom ſtehen unter 
Waſſer. Zahlreiche Häuſer und Hunderte von 
Speichern ſind bereits geräumt worden. Be⸗ 
ſondere Gefahr droht dem Zoologiſchen Garten 
und der rieſigen Poniatowſki⸗Brücke, die geſtützt 
wurde, um einen Einsturz zu verhindern. Die 
Sommerreſidenz Vilanow iſt von den Fluten 
umgeben. Ueber 150 Dörfer in der Umgegend 
Warſchaus ſind überſchwemmt. Der Sachſchaden 
iſt ungeheuer. Feuerwehr, Polizei und die ge⸗ 
ſamte Garniſon von Warſchau ſind zur Bekämp⸗ 
fung des Hochwaſſers eingeſetzt. 

Im Laufe des Nachmittags brachen die 

Notdämme an mehreren Stellen, ſo daß 

das Waſſer in die Straßen Warſchaus 

ſelbſt eindrang und Waſſer⸗, Gas: und 
Elektrizitätswerke bedroht find. 


Der Stadtpräſident hat die geſamte männliche 
Bevölkerung Warſchaus zu Notſtandsarbeiten 
einberufen, da das Militär und die bereits ein⸗ 


Das Hochwaſſer hat 


geſetzten Arbeiterſcharen trotz unermüdlicher 48U- 
ſtündiger Arbeit nicht ausreichten, um die her⸗ 


einflutenden Waſſermaſſen abzudämmen. Die 
geſamte Bevölkerung des Vorortes Pelzowiſka 
mußte entfernt werden; r 


die Polizei war vielfach gezwungen, Ge- 
walt anzuwenden, da die verzweifelten 
Bewohner ſich weigerten, trotz der Tobes- 
gefahr ſich von Hab und Gut zu trennen. 


Im Bezirk von Warſchau find insgeſamt 50 009 
Menſchen zwangsweiſe aus ihren Wohnorten 
entfernt worden. 17 Dörfer in der Umgegend 
von Wilanow find völlig von den Fluten ver- 
wütet. In dieſem Bezirk ijt die ganze Habe der 
Bewohner und die geſamte Ernte verloren. 


In Erwartung der Flutwelle 


Warſchau, 23. Juli. Die Flutwelle aus Süd⸗ 
polen hat die Hauptſtadt noch nicht erreicht und 
wird erſt am Dienstag erwartet. Bei dem 
gegenwärtigen Waſſerſtand der Weichſel hofft 
man die bedrohten Dämme erfolgreich verteidi⸗ 
gen zu können. Sie werden fortdauernd über⸗ 
wacht und ausgebeſſert. In den Vorortsbezirken 
ſtehen einige Ortſchaften unter Waſſer. Die 
Stadt Warſchau hat einen Aufruf an die Be⸗ 


Traurige Willkür-Bilanz in memel 


Erſchütternde Einzelheiten über die litauische Gewaltherrſchaft 


Memel, 22. Juli. Ueber die Entlaſſungen, 
Dienſtenthebungen und Strafverſetzungen von 
memelländiſchen Beamten und Angeſtellten 
während der Amtszeit des Gouverneurs Dr. 
Navakas werden jetzt erſchreckende Zahlen 
und Tatſachen bekannt, die erneut beweiſen, 
wie groß die Verantwortung ift, die die Sig. 
e trogen haben, wenn fie nicht 

iſchen Unm ir ; . 
r Bon ben 400 efen ein Ende ſetzen 
en Dienſten, und zwar bei der. Eiſenbahn, 
bei der Poſt und im Zolldienſt dug waren, 
ſind 175 friſtlos ohne jede Entſchädigung 
entlaſſen worden; 135 von ihnen wurden 
nach Groß-Litauen ſtrafverſetzt und find dort 
ſchwerſten Schikanierungen ausgeſetzt. So 
ſind Fälle bekannt, daß Schalterbeamte Mb- 
orte reinigen mußten, worauf ihnen bei Be⸗ 
ſchwerden erklärt wurde, daß ſie erſt einmal 
die litauiſche Sprache lernen ſollten, bevor ſie 
Anſprüche auf Ausübung ihres regulären 
Dienſtes erheben. 

Von den etwa 800 Beamten der autono- 
men Organe ſind bis jetzt 160 entlaſſen bzw. 

ekundigt worden, und zwar 4 Gerichtsräte 
Peiftios, 4 Referendare friftlos, 20 gekündigt 
zum 1. Oktober, 3 Direktionsbeumte gekün⸗ 


waſſer bis über die 
inen Begriff von 


um 4, Meter erhöhen mußten. 


emelländern, die in litaui⸗ 


Lehrer, ſus 


völkerung erlaſſen, fih den Arbeitskolonnen ans 
zuſchließen, die mit der Befeſtigung der Weichſel⸗ 
dämme beſchäftigt ſind. 

In Südpolen nimmt der Waſſerſtand langſam 
ab. In den weniger zerſtörten Teilabſchnitten 
wird der Verkehr wieder aufgenommen. Die 
Bevölkerung der vom Hochwaſſer heimgeſuchten 
Ortſchaften wird proviſoriſch untergebracht und 
ihre Ernährung ſicher hergeſtellt. 


die Lage in Uleinpolen noch ernſt 


Verlehrsminiſter Butkiewicz hat nach ſeiner 
Rückkehr aus dem Ueberſchwemmungsgebiet fol⸗ 
gende Ausführungen über die Lage in Klein⸗ 
polen gemacht. 

Wenn man den Waſſerſtand bei der gegen⸗ 
wärtigen Ueberſchwemmung berückſichtigt, dann 
muß man ſagen, daß es ein ſolches Unglück im 
weſtlichen Kleinpolen in den letzten 120 Jahren 
nicht gegeben hat. Im Jahre 1887 betrug der 
höchſte Waſſerſtand in Nowy Targ 411 Zenti⸗ 
meter und heute 480 Zentimeter. Der Söchſt⸗ 
waſſerſtand der Raba. betrug 1931 815 Zenti⸗ 
meter und heute 952 Zentimeter. Bei Neu⸗ 
Sandez, am Ausgang des Dunajec, iſt das Hoch⸗ 
Pegel geitiegen. Um ſich 
dem Hochwaſſer in jenen 
Gegenden zu machen, muß man wiſſen, daß nicht 
weit von der Dunajecmündung, auf dem linken 
Weichſelufer, die Arbeitskolonnen den Flußdeich 
Das Waſſer 
iſt dort ſo hoch geſtiegen, daß ſogar Perſonen⸗ 
dampfer aus Krakau frei über den Dämmen 
ſchwimmen, um den Ueberſchwemmten Hilfe zu 
bringen. 

Nach den letzten Nachrichten fällt das Hoch⸗ 
waſſer der Nebenflüſſe der Weichſel immer 
mehr. An der Mündung des Dunajec iſt je⸗ 
doch die Lage noch ſehr ernſt, weil das Waſſer 
weiter ſteigt. Auch in Szezucin nimmt das 
Hochwaſſer noch zu. In Krakau iſt das Hoch⸗ 
waſſer während der Freitagnacht um 41 Zenti⸗ 
meter gefallen. Bei Sandomir betrug der 
höchſte Waſſerſtand im Jahre 1903 438 Zenti⸗ 
meter, am Freitag dagegen 518 Zentimeter. 

Die Eiſenbahn verbindungen werden im gan⸗ 
zen Ueberſchwemmungsgebiet in den nächſten 
Tagen wiederhergeſtellt werden. Wo eine direkte 
Verbindung gegenwärtig nicht möglich iſt, wird 
der Verkehr durch Umſteigen aufrecht erhalten, 
mit Ausnahme des Abſchnittes Biadolin⸗Tar⸗ 
now, wo jeder Zugverkehr bis auf weiteres un⸗ 
möglich iſt. 


digt zum 1. Auguft, 2 zum 1. Oktober, 12 
Angeſtellte des Direktoriums gekündigt zum 
1 Oktober, 17 Polizeibeamte gekündigt zum 
1. Auguſt, 37 Juſtizbeamte zum 1. Oktober, 
3 Landräte, 2 Kreisärzte, 3 Kreistierärzte 
und 20 Amtsvorſteher friſtlos entlaſſen; bei 
35 Forſtbeamten wurde Kündigung verfügt, 
5 Stadträte, Bürgermeiſter Brindlingen und 
der Direktor des Memeler Stadttheaters 
H. Albers friſtlos entlaſſen, 110 reichsdeutſche 
Lehrer und Beamte mit dem 1. Juli end- 
gültig entlaſſen. 
Ferner iſt eine weitere Liſte mit Entlaſſun⸗ 
gen von Lehrern und Staatsbeamten bereits 
vorbereitet (etwa 60 an der Zahl), ebenſo 
eine Liſte für die Entlaſſung von über 5 
ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten. Außer⸗ 
dem iſt auf Grund von 
Landespräſidenten Rei 
gegenüber mit zahlrei 
laſſungen zu rechnen. 


Memel, 21. Juli. Wie die Litauiſche Tele- 
graphenngentyr meldet, hat das Direktorium 
Sch eine ganze Reihe weiterer memelländi⸗ 
ſcher Beamten, und 


Aeußerungen des 
ys Preſſevertretern 
n weiteren Ent⸗ 


a Forſtbeamten um 
endiert und das dat nagelt 


ten gegen fie wegen Zugehörigkeit zu angeblich 


undeutlichen Manuſkriptes. — Anſch 
„Kosmos“ Sp. J o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
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Es kommt offener im Leben aufs Leben 
und nicht auf ein Aefultat . Hr 
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e Organiſationen eingeleitet. Die 
a der Betroffenen wird nicht angegeben. 

erner wird von der Telegraphenagentur ge⸗ 
meldet, daß auf Beſchluß des Direktoriums die 
Auszahlung von Penſionen an Penſionsempfän⸗ 
ger eingeſtellt wird, die im Auslande wohnen. 
Hierbei handelt es ſich um die früheren reichs⸗ 
deutſchen Beamten, die im Memelgebiet in 
Dienſt ſtanden und ihren Wohnſitz nach Deutſch⸗ 
land verlegt haben. 


England verlangt Parität 
in der Luft 


London, 21. Juli. Die Aufnahme des Luft⸗ 
e der Regierung iſt geteilt. 
Die ſogenannte Luftgruppe, an cher Spitze 
Lord Rothermere, iſt in heller Empörung und 
lehnt das neue Programm als „gänzlich unge⸗ 
nügend“ ab. 

Das engliſche Volk verlange die Parität 
und werde ſich mit nichts Geringerem zu⸗ 
frieden geben. 

Auf Grund des neuen Programms aber wird 
England, dem „Daily Telegrap “ zufolge, im 
1 — 1938 rund 1310 unmittelbar verfügbare 
Flugzeuge beſitzen. Frankreich habe heute ſchon 
1650 dieſer Kategorie, die zweifellos in den 
nächſten fünf Jahren noch vermehrt würden. Wo 
bleibe alſo die Parität? Tee. 

Aus dem entgegengeſetzten Grunde iſt die 
Linke unzufrieden. Die Labour Party hat be⸗ 
reits ein Mißtrauensvotum aufgeſetzt, in dem 
die Regierung beſchuldigt wird, die Ausſichten 
der internationalen A rüſtungskonvention zu 
torpedieren und ein gefährliches Wettrüſten 
hervorzurufen. Es wird angenommen, daß dieſes 
Mißtrauensvotum von den Liberalen unkerſtützt 
wird, deren Organ, der „Mancheſter Guardian“, 
die Regierung beſchuldigt, mit zwei Stimmen, 
einer Friedens⸗ und einer rg A zu 
ſprechen. Weniger ablehnend verhält ſich News 
Chronicle“, der an das Verſprechen Baldwins 
appelliert, das Luftprogramm zu ma igen, falls 
in der Zwiſchenzeit ein internationales Abkom⸗ 
men erzielt werden könne. j 3 

Auf ſeiten der Regierung ſtehen die „Times“ 
Dieſem Blatt zufolge iſt das Paritätsverſprechen 
jetzt ſchon ſo gut wie eingelöſt. Trotzdem ſei das 
neue Programm ſo maßvoll, daß es ganz gewiß 
kein neues Wettrüſten einleite und eine Luft⸗ 
. nicht unmöglich machen 
werde. 


Zivil: und heeresluftfahrt 
in England 


Der britiſche Luftfahrt⸗ 
miniſter Lord Londonder en hat in einer 


tragen. Die Regierung, 
dond 


4 97 fer gi 1 
nicht in erſter Linie 0 
in perſoneller als auch in materieller Hinſicht 


ür militäriſche 

— ſei ian britiſche Bertehrsflugmelin im 
Gegenſatz zu anderen Staaten 

= A E angefehen worden, 
andelszwecken zu ienen habe. 


die engliſche Arbeiterpartei 
für Abrüftung 


ihrer Die ge 

tion im Unterhaus, Lans urn, ha r⸗ 

l, daß ſich die n her — 
dwin in feiner erhaust € 

on NRE i erung erwähnte Drei⸗Par⸗ 


des Friedens 
9 urch Vereinbarung ſowie 
tit des Völkerbundes ſtehe. 


Berftärfung 

der ägyptiihen Luftflotte 
Alexandria, 20. Juli. Die ägyptiſche Regie⸗ 
hat eine Verſtärkung der Luftflotte be⸗ 
Ein Auftrag über zehn neue Kriegs⸗ 
flugzeuge ijt bereits nach England gedrahtet 
worden. Auch neue Kriegsflugplätze ſollen an⸗ 
gelegt werden. 


Abrüſtun zur Poli⸗ 


run 
ſchloſſen. 
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Leon Blum fordert Rücklrill 
des Kabinells 


Paris, 23. Juli. Leon Blum, der Führer 
der franzöſiſchen Sozialiſten, hielt am Sonn- 
tag nach Enthüllung einer Büſte von Jean 
Jaurès eine Rede, in der er auf die Unſtim⸗ 
migkeiten im Kabinett Doumergue zu ſprechen 
kam. Blum verlangte den Rücktritt des Ka: 
binetts und Neuwahlen auf Grund eines 
neuen Wahlrechtes. Sollte aber ein faſchiſti⸗ 
ſches Regime mit Tardieu an der Spitze ans 
Ruder kommen, jo würde ſich der Pakt der 
beiden großen Parteien des Volkes (das 
Bündnis zwiſchen den franzöſiſchen Margi- 
ſten und Kommuniſten) als wertvoll erweiſen. 
Der Kampf gegen das faſchiſtiſche Regime 
würde in Frankreich erfolgreich ſein, weil 
die Volksmaſſen an den Freiheiten fefthielten, 
die ſie in geſchichtlichen Kämpfen errungen 
hätten. Der Faſchismus ſei aus der Kriſe des 
Kapitalismus hervorgegangen. Tatſächlich 
müſſe aber der Sozialismus an die Stelle 
des ſterbenden Kapitalismus treten. Die Er⸗ 
innerung an Jaurès, der bereits 1904 für die 
Einheitsfront der Arbeiterſchaft gekämpft und 
1914 verzweifelte Verſuche zur Rettung des 
Friedens unternommen habe, müſſe wach 
bleiben. 


Die „Times“ in Berlin 
beſchlagnahmt 


London, 22. Juli. Die „Times“ berichten, 
daß die Ausgabe des Blattes vom 19. Juli in 
Berlin beſchlagnahmt worden ſei. Die Urſache 
der Beſchlagnahme iſt nicht bekannt. 


Anſchlagsplan gegen Ben’ze'o ? 


Athen, 21. Juli. Wie die Morgenzeitung 
„Patria“, ein Blatt des früheren Miniſterpräſi⸗ 
denten Venizelos, erfahren haben will, ſeien 
vier Gegner Venizelos’ nach Frankreich abge: 
reiſt, um dort einen Anſchlag auf den früheren 
Miniſterpräſidenten zu verüben. Die franzö⸗ 
ſiſche Polizei ſei dementſprechend verſtändigt 
worden. 


Die Berliner 
olympiſchen Spiele 1936 
Frankreich macht mit 


Paris, 19. Juli. Im amtlichen Publikations⸗ 
organ wird das Geſetz veröffentlicht, daß die Be⸗ 
teiligung Frankreichs an den Berliner Olympi⸗ 
ſchen Spielen im Jahre 1936 vorſieht. 


die Auflöſung der N. E. d. R. 


Der „Völkiſche Beobachter“ meldet: 


niſchen Regierung eine Erklärung abgegeben, 
wonach ſie unter rate, weichend der höheren 
Gewalt, dem Auflö des Miniſter⸗ 


ail EA 


e daher keine Be⸗ 


wen a finden foll und 
ig n Rechte erfahren 


einträch 
werden. 


Japaniſcher Proteit in Moskau 


Tokio, 19. Juli. Der japaniſche 3 
Hirota hat den japaniſchen Botſchafter in 
Moskau, Ot a, beaufrtagt, a proteſtieren wegen 
des Angriffs auf den mandſchuriſchen Dampfer 
„Pukow“ auf dem Sungari⸗Amur durch ruſſiſche 
Artillerie und wegen des Potographierens der 
mandſchuriſchen Beſeſtigungen durch ein ruſſiſches 
re N Die japaniſche Regierung ver: 
langt, daß die Sowjetregierung Maßnahmen er⸗ 
greife, damit ſich derartige Zwiſchenfälle nicht 
mehr ereignen. 


Generalſtreikdrohung in 
portland und Minneapolis 


ý Ruhe in San Francisco 


New Port, 20. Juli. Während in San Bun 
cisco, von dem Hafenarheiterfrreit abgeſehen, 
wieder normale Verhältniſſe herrſchen, hat ſich 
die Streiklage in Portland (Oregon) weiter ver⸗ 
ſchärft, da die Streikleitung den Einſatz von 
Nationalgarde für Sicherheitsmaßnahmen mit 
dem Generalſtreit zu beantworten droht. In 
Minneapolis rechnet man gleichfalls mit dem 
Verſuch, in einer heute abend ſtattfindenden 
Maſſenverſammlung der Gewerkvereinsmitglie⸗ 
der zum Generalſtreit aufzufordern. 


Anſchlag auf ein Elektrizitätswerk 


Reutte (Tirol), 20. pie In der vergangenen 
Nacht wurde ein Anſchlag auf das Eleltrtzitäts⸗ 
werk in Reutte verübt. Die Täter ſprengten 
ein Waſſerrohr von 90 Zentimetern Stärke, das 
das Waſſer vom Planſee dem Werk zuführt, in 
einer Länge von etwa 45 Zentimetern. Ein 
zweites Rohr im Durchſchnitt von 110 Zenti⸗ 
metern wurde auf eine Länge von 3 Metern 
aufgeriſſen. Durch den plötzlichen ftarten Waſſer⸗ 
druck wurden die Betonſockel, die von Strecke 
zu Strecke die Rohre halten, hochgehoben, ſo daß 
ſie förmlich in der Luft hängen. Infolge des 
Anſchlages ſteht das ganze Werk ſtill und iſt auf 
Fremdlieferung angemielen, 


Rund um den Ojtpakt 


Erklärungen des eſtniſchen Kußenminiſters 


Reval, 22. Juli. Der eſtländiſche Außenmini⸗ 
ſter Seljamaa machte vor der Preſſe Aus⸗ 
führungen über 


Eſtlands Haltung gegenüber dem 
Nordoſtpakt. ; 
Der Miniſter betonte, der Gedanke des Paktes 
ſei an ſich nicht neu, vielmehr ſei bereits jahre⸗ 
lang über den Pakt geſprochen und verhandelt 
worden. 

Es beſtehe noch eine ganze Reihe grundſätz⸗ 
licher Schwierigkeiten, die überwunden werden 
müßten. Der Außenminiſter verwies dabei aus- 
drücklich auf 


die Notwendigkeit der deutſchen Zuſtimmung 
zum Pakt. 


Auch Polens Stellungnahme ſei noch keineswegs 
klar. Im Zuſammenhang mit dem Pakt werde 
auch die Frage der polniſch⸗litauiſchen Beziehun⸗ 
gen zur Sprache gelangen, da beide Staaten 
Paktteilnehmer ſein ſollen, zwiſchen Polen und 
Litauen aber keine Beziehungen beſtünden. 


Was Eſtland anbetreffe, ſo würde es erſt dann 
in der Lage ſein, feine Haltung zu präziſieren, 
wenn die oben erwähnten Fragen gelöſt ſeien. 
U. a. müſſe auch die Frage geklärt werden, ob 
Finnland in den Pakt einbezogen werden ſolle. 


Warſchau, 22. Juli. In Warſchau werden die 
Erklärungen des eſtländiſchen Außenminiſters 
Seljamaa zum Nordoſtpakt eifrig kommentiert. 
Es wird dabei darauf verwieſen, daß der eſtlän⸗ 
diſche Außenminiſter die gleiche Haltung zum 
Pakt einnehme, wie der polniſche Außenminiſter 
Oberſt Veck. Die eſtländiſche und die polniſche 
Außenpolitik feien in der Paktfrage identiſch. 


„weder Luſt noch Intereſſe“ 


in Finnland 


Helſingfors, 22. Juli. Die finniſche Rechts⸗ 
preſſe hegt gegenüber den franzöſiſchen Nordoſt⸗ 
Pakt⸗Plänen Befürchtungen. „Uufi Suomi“ jagt: 
Frankreich verſucht, mit dieſen neuen Syſtemen 
ſeine Stellung gegen Deutſchland zu befeſtigen. 
Die früheren öſtlichen Bündnisſyſteme genügen 
nun nicht mehr, und vor allem hat Warſchaus 
ſelbſtändige Politik die Grundpfeiler des fran⸗ 
zöſiſchen Bündnisgebäudes ernſtlich erſchüttert. 
Die loyale Erfüllung der bisherigen Syſteme 
genügt uns vollkommen, und wir haben weder 
Luſt noch Intereſſe, in derartige neue Verträge 
hineingezogen zu werden, die uns keine ver⸗ 
mehrte Sicherheit bieten, und die uns nur in 
fremde Streitigkeiten verwickeln können. 


„Ajan Suunta“, das Blatt der Vaterländi⸗ 
ſchen Volkspartei, ſchreibt: Die Geheimdiplo⸗ 


matie hat noch niemals ſolche Siege gefeiert wie 


gerade in den letzten Tagen, wo die Reifen ges 


wiſſer Diplomaten ſehr an 1914 erinnern. In 
Wirklichkeit hat die Politik der Großmächte in 
den letzten 20 Jahren nur einen mächtigen 
Kreis beſchrieben, um nun wieder am Anfangs⸗ 
punkt angelangt zu ſein. 


die Sowjetunion wünſcht 
den Beitritt der ſkandinaviſchen 
Staaten 


Mos lau, 22. Juli. Außenkommiſſar Litwi⸗ 
nom hatte am Freitag mit dem franzöſiſchen 
Botſchafter Alphand eine Ausſprache über die 
Ausſichten des vorgeſchlagenen Nordoſt-Paktes. 
Man erklärt hier, daß in der letzten Zeit die 
Sowjetunion die Frage habe klären wollen, 
welche Staaten ſich dieſem Pakt anſchließen 
würden. Nach bisherigen Mitteilungen ſei kaum 
damit zu rechnen, daß Skandinavien, das bis 
jetzt wenig Neigung zeige, derartig neue Bin⸗ 
dungen einzugehen, ſich dem Nordoſt⸗Pakt an⸗ 
ſchließen werde. Der Sowjetunion ſei aber ſehr 
daran gelegen, daß auch Skandinavien dieſem 
regionalen Pakt beitrete. 


Quo vadis Gallia? 


Warſchau, 22. Juli. Das Wilnaer „Slowo“, 
das Organ der Konſervativen im polniſchen 
Regierungsblock, veröffentlicht unter dieſer 
Ueberſchrift einen längeren Leitartikel über die 
Haltung Polens gegenüber dem Nordoſt-Pakt. 


Frankreich wolle Polen einen Pakt auf⸗ 

zwingen, der Polen weitaus weniger Vor⸗ 

teile biete als die Verträge, die Polen mit 

feinen beiden Nachbarn Deutſchland und der 

Sowjetunion zur Sicherung jeiner Grenzen 
bereits abgeſchloſſen habe. 


Das Blatt wirft die Frage auf, warum 
Frankreich den Friedensverſicherungen Hitlers 
weniger Glauben ſchenke als den Friedens⸗ 
beteuerungen der Sowjetunion, und betont wei⸗ 
ter, Deutſchland wolle den Nationalſozialismus 
nicht „exportieren“, während Sowjetrußland 
den Gedanken der Weltrevolution niemals auf⸗ 
gegeben habe. Polen wünſche weder ein Bünd⸗ 
nis mit Deutſchland gegen die Sowjet noch ein 
Bündnis mit der Sowjetunion gegen Deutſch⸗ 
land. Moskau könne Frankreich den Frieden 
noch jo oft garantieren, denn durch das Sowjet⸗ 
gebiet werde niemand durchmarſchieren, wäh⸗ 
rend Polen und Deutſchland ſehr leicht Durch⸗ 


` 


marſchgebiet ſein könnten. An dem Oſtpatt habe 


außer Frankreich und der Sowjetunion nur noch 
die Tſchechoflowakei ein Intereſſe. 


Die italieniſchen Seerüſtungen 


Gegen Frankreichs und Englands Mittelmeergeltung 


Der Marineſachverſtändige des „Nieuwe 
Rotterdamſche Courant“ beſchäftigte ſich in einer 
vergleichenden Betrachtung mit den Kriegs⸗ 
flotten Frankreichs und Italiens. „Der Be⸗ 
ſchluß der italieniſchen Regierung, noch in dieſem 
Jahre zwei Panzerſchiffe von je 35 000 Tonnen 
auf Stapel zu jegen," jo führt der Verfaſſer 
aus, „hat in franzöſiſchen Marinekreiſen be⸗ 
trächtliche Verwirrung geſchaffen. Auf Grund 
des Vertrages von Waſhington befindet ſich die 
italieniſche Regierung jedoch vollkommen in 
ihrem Recht. Sie hat noch ein Kontingent von 
70 000 Tonnen für dergleichen Schiffe frei, das 
ſie bisher aus dem Grunde unausgenutzt ge⸗ 
laſſen haben will, um zunächſt den Gang der 
Abrüſtungsverhandlungen abzuwarten, zumal 
die Koſten des Baus eine beträchtliche finanzielle 
Belaſtung darſtellen. 


Durch den Bau der beiden italieniſchen Pan⸗ 
zerſchiffe von je 35 000 Tonnen 


wird der franzöſiſche Panzerkreuzer „Dun: 
terque“ überholt ſein, noch bevor er in 
Dienſt geſtellt ſein wird. 


Sein Schweſterſchiff wird veraltet ſein, noch 
bevor es überhaupt auf Kiel geſetzt fit. So 
ergibt jih für die franzöſiſche Marineleſtun 
die Frage, ob es nicht richtiger ſein wird, die 
„Dunkerque“ (26 000 Tonnen) fertigzuſtellen, 
den Bau des zweiten Schiffes der gleichen Klaſſe 
jedoch auszuſetzen und dafür ein Schiff von 
35 000 Tonnen auf Kiel zu legen. Es wird 
allerdings auch die Anſicht vertreten, daß ein 
35 000⸗Tonnen⸗Schiff noch außer den beiden 
Schiffen der „Dunkerque“⸗Klaſſe gebaut werden 
müſſe, damit Frankreich im Jahre 1938 in der 
Lage ſein werde, der italieniſchen Maxine zwei 
Panzerſchiffe zu je 26000 Tonnen und ein 
weiteres zu 35000 Tonnen entgegenzuitellen. 
Das Flotten abkommen von Waſhington 
ſetzte für Frankreich und Italien den gleichen 
Flottenſtandard feſt. Dieſe Paritätsauferlegung 
bedeutete für das franzöſiſche Preſtige eine 
ſchwere Belaſtung. Bezüglich dieſes Punktes 
wird es früher oder ſpäter ohne Zweifel zu 
einer Ausiprahe zwiſchen Paris und Rom 
kommen. In Frankreich betonte man zwar, daß 
die beiden Neubauten der „Dunkerque“-Klaſſe 
unentbehrlich ſeien, um gegen die vier geplanten 
Panzerſchifſe vom „Deutſchland“-Typ eingeſetzt 
zu werden. In Rom betrachtete man jedoch dieſe 


Begründung als einen Vorwand, um auf dieſem 
Umweg die Mittelmeerflotte auszubauen. 

Die günſtige ſtrategiſche Poſition Italiens im 
Mittelmeer dürfte als feſtſtehend angeſehen 
werden. Im Ernſtfall ſtehen Italien mehr und 
ſchneller fahrende Paſſagierdampfer zur Ver⸗ 
fügung als die, die die franzöſiſchen Seeſtreit⸗ 
kräfte verſtärken könnten. Bezüglich der Flug⸗ 
boote von großer Tonnage beſitzt Italien einen 
erheblichen Vorſprung, durch den die Bedeutung 
Maltas als Stützpunkt der britiſchen Flotte eine 
weſentliche Schmälerung erfährt. 


Die Neubauten der italieniſchen Marine 
treffen alſo England ebenſo empfindlich wie 
Frankreich. 


Die neuen Panzerkreuzer übertreffen die vier 
britiſchen, die in den Jahren 1916 und 1925 
von Stapel liefen, beträchtlich an Größe, mit 
Ausnahme des Panzerkreuzers „Hood“ (40 000 
Tonnen), der allerdings ſchon im Jahre 1918 
gebaut wurde und nur ſchwach geſchützt iſt. 

Ohne Zweifel ſind die Neubauten der italieni⸗ 
ſchen Marine zum Teil auch aus Preſtige⸗ 
Erwägungen erfolgt. Italien will offenbar auf 
der nächſten Flottenkonferenz nicht erſcheinen, 
ohne von ſeinen Rechten erſchöpfenden Gebrauch 
gemacht zu haben. Seine Schlachtſchiffe bezeich⸗ 
net Italien als unentbehrlich zur Unterſtützung 
der leichteren Einheiten, die ſonſt nur eine 
Flotte zweiter Ordnung darſtellten. Die vier 
bereits vorhandenen Panzerſchiffe feien derart 
5 8 n daß ſie praktiſch nicht mehr in Frage 
ämen. 


eee 


Der Chefredakteur des „Giornale d'Italia“ 
nimmt Partei für Dr, Dollfuß in der Kampagne, 
die die öſterreichiſche Propaganda gegen N 
land e Hi der fortdauernden Cr ſtoff⸗ 
attentate führt. Gayda macht dabei Deutſchland 
für den Terror in Oeſterreich verantwortlich. Er 
ſpricht davon, daß fein . an dieſer Frage 
dh eben von dem Geſichtspunkt 2 daß 
Deutſchland Freunde und Mitarbeiter nötig 
habe. Italien habe immer im Intereſſe des 
europäiſchen Friedens die nationalen Anſprüche 
Deutſchlands unterſtützt. Er ſpielt dann auf 
die Möglichkeit an, daß die Fortdauer der 
Terrorakte die Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich anſpannen könne. 


Muſſolini und Dollfuß 


Zusammenkunft vom 27.—29. Juli. 


Paris, 19. Juli. Der römiſche Korreſpondent 
der franzöſiſchen Nachrichtenagentur Havas hält 
es für unwa sgeine dali die Zuſammenkunft 
zwiſchen Dollfuß und Muſſolini am 27. 28. un 
29. Juli in Riccione ſtattfinden werde. Man 
rechne jedoch nicht damit, daß Bi da politiſche 
Beſchlüſſe gefaßt würden. Starhemberg, deſſen 
noch andauernder Beſuch in Venedig keinen poli⸗ 
tiſchen Charakter trage, werde nicht nach Ric⸗ 
cione kommen. Es werde nur ein Legations⸗ 
ſekretär den öſterreichiſchen Bundeskanzler be⸗ 


gleiten. 
Moskau und Prag 


Der bisherige Vertreter der Sowjetunion in 
Prag, Alexandrowſky, der nach der de jures 
Anerkennung zum Geſandten ernannt wurde, 
hat Mittwoch in ſeiner neuen Funktion Präſi⸗ 
dent Maſaryk ſein Beglaubigungsſchreiben über⸗ 
reicht. Alexandrowſky hielt eine Anſprache, in 
der er hervorhob, daß der Kampf der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Nation um ihre ſtaatliche Gelb- 
ſtändigkeit immer von den Intereſſen und Sym⸗ 
pathien der Sowjetunion begleitet geweſen wäre. 
Die entſchiedene Friedenspolitik der Republik 
gebe breite Möglichkeiten für eine gemeinſame 
en big Tätigkeit im Sinne der Be⸗ 
eſtigung des allgemeinen Friedens. 

Präſident rn verwies in feiner 
Antwort auf die zwiſchen den beiden Staaten 
beſtehenden traditionellen Bindungen. Die An⸗ 
knüpfung freundſchaftlicher Beziehungen zu allen 
Staaten und Nationen ſei ſeit 1918 das oberſte 
Jiel der tſchechoflowakiſchen Politit geweſen, 
desgleichen aber auch der Kampf um die Er⸗ 
haltung und Erſtarkung des ien Jie Die ſich 
ergebende u. der politiihen Zielſetzungen 
werde in Jukunft die Tſchechoſlowakei und die 
Scwjetunion immer näher bringen. Der für 
Moskau ernannte tſchechoſlowakiſche Geſandte 
Pavlu wird fih Ende dieſer Woche nach feinem 
neuen Dienſtort begeben. 


Das Habsburgiſche Bitterwaſſer 

Wie aus Bukareſt gemeldet wird, find die 
rumäniſchen Zollbehörden vom Innenminiſte⸗ 
rium angewieſen worden, künftighin die Einfuhr 
von Sendungen mit dem Frang- Jofeph. 
Bitter malier nicht mehr zuzulaſſen, da die 
Verbreitung dieſes Artikels in Rumänien als 
Pie er aganda zu gelten Habe, 

agegen ſei die Einfuhr des gleichen Bitter- 
— unter anderem Namen zuzulaſſen. — 
In der glühenden Hitze Rumäniens ſcheint das 
ſtaatsgefährliche Franz⸗Joſeph⸗Bitterwaſſer die 
Rolle von Seeſchlangen und ähnlichen See⸗ 
ungeheuern zu ſpielen. 
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532 len in de i 
Pfarrſtellen goat Sros na Sachſen 


Von den 1654 evangeliſchen Pfarrſtellen der 
Provin S find zurzeit 532 Stellen unhe⸗ 
ſetzt. Das iff die weitaus größte Zahl unter 
allen preußiſchen Provinzen. Vorläufig reicht 
der theologiſche Nachwuchs zur Beſetzung aller 
Pfarrſtellen immer noch bei weitem nicht aus. 


Ueber 50 Opfer der hitze in Amerika 


Nem Pork, 20. Juli. Die noch immer anhal⸗ 
tende Hitzewelle hat bisher über 50 Todesfälle 
verurſacht. Die Hitze in New Pork iſt infolge 
der hohen Luftfeuchtigkeit geradezu erſtickend. 
In Kanſas City wurden Temperaturen von 
32 Grad gemeſſen, in Oklahoma jogar 46 Grad, 


10 000 SHirſche in Neufeeland 
geichlachtet 
Auf, Anordnung der Regierung find in dieſem 
Sommer in Neujeeland etwa 10000 Hirſche in 
ropen Maſſenjagden aufgetrieben und ger 
flatet worden. Vor rund ſechzig Jahren gah 
es in Neuſeeland überhaupt keine Hirſche. Erſt 
um jene Zeit wurden etwa 15 dieſer Tiere aus 
Eng and u fund e importiert. Die Mehr⸗ 
zahl davon ſtarb, weil fie das Klima nicht vers 
tragen konnten. Die Ueberlebenden aber, die 
ich akklimatiſiert hatten, entwickelten eine er⸗ 
taunliche Fruchtbarkeit. In dieſem Jahre ſchätzt 
man die Jahl der in Neujeeland vorhandenen 
Rotwilditüde auf eini hunderttauſend. Dieſes 
ungeheure Auen „jet fih für die Landes: 
kultur als eine Gefahr erwieſen. Zahlenmäßig 
ſtarke Herden der Tiere fallen über die Meter 
gierung Hat ih daher veranlaßt gesehen, ge. 
0 r veranla > 

waltſame Maßnahmen zur Yustoffung Bieles 
Ueberreichtums anzuordnen. Die Bevdlferumg 
iſt erſucht worden, die Tiere zu ſchießen, wo 
immer ſie ſich zeigen und unter Außerachtlaſſung 
aller ſonſt etwa gebotenen oder beſtandenen 
lagdlichen Einſchränkungen. Ganze Armeen von 
Jagen Pe von et ul Hada aufgeſtellt 
4 m einen förmlichen Krieg ge i 
Rotwildplage 2 . 


Aus Kirche und Welt 


& 
In dem polniſchen Badeort Truskawie 
hat in dieſem Sommer zum erſten Male — 
ge Wer Gottesbienft ſtattgefunden. Die 

n Kurgäſt en zu N 
für einen Beau ate opfer zum Grunditod 
* 

Im Sommerſemeſter wurden vom Guftan» 
Adolf⸗Verein insgeſamt 164 auslands⸗ 
deutſche Theologieſtudierende unterſtützt. 


Durch die umfangreichen Siedlungsbeſtrebun— 
gen, die beſonders in den letzten Jahren in O ft- 
preußen durchgeführt wurden, find in dieſer 
Provinz bereits a Drittel der landwirtſchaft⸗ 
lich nutzbaren Bodenfläche wieder Bauern⸗ 
land. aljo mehr als in Mecklenburg und 
Pommern. 

* 

Zum Landesjugendführer des kürzlich begrün⸗ 
deten eit der 40 Jugendwerkes in Oeſter⸗ 
reich iſt der Wiener Jugendpfarrer Georg 
Traar gewählt worden. 
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Heirat von ſiameſiſchen Zwillingen iſt unmoraliſch 


violet Hilton darf nicht heiraten — Hochzeit zu dritt verboten 


Aber Violet und ihr Bräutigam 
ein Kapellmeiſter, wollen 
voneinanderlaſſen und haben an ein höheres 
Gericht appelliert, das, wie ſie hoffen, und ihr 
als ſicher in 
ingen wird, die Trauung gu voll- 
ndele ſich da um eine L 

Geſetz, die der Richter ausfüllen dürfe. 
Gejehgeber hätten, als fie 


Fräulein Violet Hilton, von Beruf ein 
„zuſammengewa Zwilling“, die neben 


0 ) Lambart, 
ihrer Schweſter Daily Hilton zu den geſuchteſten 


Attraktionen von amerikaniſchen Jahrmärkten 

gehört, möchte gerne heiraten und darf es ni t. Rechtsanwalt 
tiefer Tage hat ihr die Lizen behörde in | Standesamt ; 

Newyork den nötigen Erlaubnisſchein verwei⸗ ziehen, Es ba 


gert, und als ſie jenſeits des Hudſonfluſſes in 
New Jerſey um einen ſolchen Schein einkam, 


wurde ihr der gleiche Beſcheid erteilt. In bei- | über die Ehe erließen, es kur ſichtigerweiſe 
8 Be 2 ten ſich e auf den unterlaflen, en was 10 0 0 müſſe, 

andpunkt, daß ein Heiratsſchein nicht an zwei | wenn mal zwe zuſammengewachſene junge 8 N si in heraeitellt wird 
Perſonen zugleich erteilt werden kann, auch Damen oder eine von ihnen pie Wahrheit er⸗ N 90 eee ge⸗ 


wenn dieje, wie auf ihren Reklamezetteln mit 
großen Buchſtaben angekündigt ſei, ein Da 
eine Seele, ein Körper und doch zwei verſchie⸗ 
dene Perſonen wären. Gerade dieſer letztere 
Umſtand mache es unmöglich, Miß Violet die 
Erlaubnis zum Heiraten zu erteilen, denn die 
Ehe würde in dieſem Falle notwendigerweiſe 
mit groben Verletzungen der allgemein gültigen 
e 


Moral verbunden jein. 
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Tranerkunde vom Himalaja 


Kalkutta, 22. Juli. jr! hier eingetroffenen 
Nachrichten hat die deutſche Himalaja⸗Expedi⸗ 
tion ihren Verſuch, den Nanga Parbat zu be⸗ 
zwingen, eren Die Ueberlebenden der 
Expedition bemühen ſich vor ihrem Rückmarſch, 
die Leichen ihrer im Schneeſturm umgekomme⸗ 
nen Kameraden Merkl, Wieland und Welzen⸗ 
bach au bergen. Der „Berg des Schreckens, ift 
auch diesmal Sieger über wagemutigen For⸗ 
ſchergeiſt eblieben und das ewige Eis ſeiner 
über die Wolfen ragenden Spitze bleibt menſch⸗ 
lichem Fuß verſchloſſen. 

Nach Tagen der Angewißheit hat ſich jetzt be- 
ſtätigt, daß die drei kühnen Bergſteiger den Tod 
gefunden haben. 

Berlin, 23. Juli. Vom Standlager der deut⸗ 
ſchen Himalaja⸗Expedition iſt dem „Drahtloſen 
Dienſt“ ein kurzes Kabel zugegangen, in dem 
der Tod der beiden deutſchen Vergſteiger Wel⸗ 
zenbach und Wieland mitgeteilt wird. 

Das Schickſal Merkls iſt noch ungewiß. 


Zwei geinnfene deutiche U-Boote 
aufgefunden? 


Athen, 20. Juli. Die Mannſchaft eines grie- 


lang es, 


wußtlos 


Kirchweih. 
und belä 


mußte. Aus 


Argoſtolion auf der Inſel Kephallania luftphoto⸗ 

— iſchen Aufnahmen machte. — 15 den m; 
dortigen Gewäſſern zwei Lr Unterſee⸗ 
boote. Man nimmt an, daß es ſich um deutſche 
Unterſeeboote handelt, die im Verlauf eines 
Seegefechts während des Weltkrieges zum 
Tauchen gezwungen wurden und dann nicht 
wieder aufzuſteigen vermochten. Die photographi⸗ 
chen Aufnahmen ſollen einer genauen Unter- 
ſuchung unterzogen werden, aus deren Ergeb- 
plen man entnehmen will, ob Hebungsverſuche 
50 den Unterſeebooten Ausſichten auf Erfolg 


Weiher. 


ſich dort. 


Ausſichtstriebwagen bei der 
deulſchen Reichsbahn 


Münden, 21. Juli. Um den Wünſchen des 
durch ben dap beſonders reizvolle Gegenden 
reiſenden Publikums entgegenzukommen, wird 
bei der deutſchen Reichsbahn der Verſuch vor⸗ 
bereitet, dem Mangel guter Ausſicht durch be⸗ 
ſonders eingerichtete Wagen zu begegnen. Be⸗ 
abſichtigt iſt der Bau von Ausſichtstriebwagen 
mit 1,40 Meter breiten Fenſtern. Auch die 
Stirnſeiten der Wagen is en große lere Paris, 
Be. erner follen die Wagendächer 
ſplitterfreie 


Engländers 


lasfenſter erhalten. Dieſe Trieb⸗ 


15000 km 
Heimmeh 


Ein wahrer Bericht von ruſſiſchen Gefangenlagern, Gefäng- 

niffen und Juchthäuſern, von Fluchtverſuchen und end- 

lichem Durchbruch zur kämpfenden Armee. zuſammengeſtellt 
aus den Aufzeichnungen eines Oberleutnanks a. D. 


Copyright 1933 by Verlag Knorr & Hirth G. m. b. H., München 
(d. Fortſetzung) (Nachdruck verboten.) 


Inzwiſchen hat fich der Beamte erholt und ſteht hinter 
ihm. „Was wollen Sie hier?“ s { } 
„Salt die Schnauze, murmelt Klink böſe, „ich wohne 


Und kurzerhand geht Klink weiter, die Straße hinunter. 


Der Beamte bleibt immer an feiner Seite und verſucht, 
Klink am Arm zu packen, der ſchüttelt ihn wieder und wieder 


heftig ab. i 
& überlegt raſend, was er hm könnte. Aber es ift 
nicht mehr viel zu tun, denn jetzt kommen ihm Soldaten 
entgegen und ein hünenhafter Koſaken⸗Wachtmeiſter hält 
Ti g 


an. 
Es ift vorbei. 8 S 
„Du kommſt ſofort auf die nächſte Polizeiwache mit, 
Brüderchen!“ lagt der Koſak. i ; 
„Wenn es dir Spaß macht, gerne,“ antwortet Klink, 
„ich bin der deutſche Zivilgefangene Berthold, und ihr 

werdet mich gleich wieder laufen laſſen müſſen. 

Sie gehen zur nächſten Polizeiwache. 
Unterwegs zerknüllt und zerreißt Klink in feiner Hoſen⸗ 
taſche eine gefährliche Karte und läßt die Schnitzel unbe⸗ 
obachtet fallen. Jetzt kann ihm nur noch das deutſche Armee⸗ 


iier ſchaden, aber er rechnet damit, daß beim Verhör die 


me 
Aufſchrift nicht gefunden wird. 


kennen ſollte, daß es nicht gut iſt, wenn der 
Menſch allein jet.‘ 


Daiſy, der andere Zwilling, hatte ſich jüngſt 
mit einem engliſchen 
der Tag der 
Angſt vor den 


> it 
% 85 und gab ihrem Bräuti⸗ 
gam den Laufpaß. 


wagen, die eine 
ſollen, dürften b 
in Betrieb genommen werden. 


Drei Todesopfer eines Radjeattes 


Bayreuth, 17. Juli. 
bothenreuth ereignete ſich 
eine entſetzliche Bluttat, 
Gottfried überfiel den 54 Jahre a ) 
Thomas Beringer. deſſen 20jährige Tochter Lina 
und den früheren Gemeindediener von Sey⸗ 
botenreuth Andreas Haber. j 
mit einem Schlächtermeſſer nieder. Die Tochter 
des Gaſtwirts erhielt einen en und war 
ſofort tot, während ſich Beringer 
den Hausflur ſchleppen konnte, wo er 
zuſammenbrach und verſchied. e 
ſich bis zur Wohnung des Bürger⸗ 
meiſters Werner zu 4 Dort brach er be⸗ 
uſammen. i 
unverſtändliche Worte ſtammeln und verſchied 
dann ebenfalls. 

In Seybothenreuth war am letzten Sonnta 
Auch Gottfried befand ſich mit auf 
dem Tanzboden. L n 

ſtigte die Kirchweihgäſte ſo ſehr, daß 

der Gaſtwirt 2 
chiſchen Marineflugzeuges, die in der Nähe von — 2 Bee de en. Als ihm 
rde, was er angerichtet hatte, ſtürzte er ſich 

Rande 
Ein in der Nähe arbeitender 
f hn heraus. Gottfried lief jedoch 
in die Scheune ſeines Dienſtherrn und erhängte 


in einen am 


bewohner zog i 


Aus 7900 meter Höhe abgeſprungen 

Den Schirm 200 Misis über dem Erdboden 
e 

Moskau, 18. Juli 


n. kolai Endokinow hat einen neuen Weltrekord 
im Nafeter 3806 al aufgeſtellt. Er ſprang in 


7900 Meter Höhe ab. Er öffnete ſeinen Fall⸗ 
lem erst 200 Meter über dem Erdboden. Da- RR 
mit ſchlug er feinen eigenen Weltrekord, den er Chicago, 23. Juli. 


im Auguſt 1933 mit 36. 
hatte, und auch den dane Weltrekord des ſammelten 
ohn Tromum, 

tern Höhe geſprungen war. 


n in einer franzöſiſchen 
Dynamitfabrit 
20. Juli. Am Freitag früh gegen 


Exploſio 


3 Uhr erfolgte 
bei Port Vendres eine Exploſion. Das Fabritl⸗ 


Maurice 
wollen nicht 


Ausſicht ſtellt, das 


üde im 
Die 
ie Beſtimmungen 


tötet, ein Arbeiter verletzt. 
Brand, der von der 
dämmt werden konnte. 
oxer verlobt, als aber 
heranrückte, bekam ſie 


New Pork, 20. Juli. 


grobe Geſchwindigkeit entwickeln 
8 


zum Sommer nächſten Jahres ſchen Filminduſtrie hervor, 


duſtrie 
bezogen, 
Vereinigten Staaten, 


In Fenkenſee bei Sey⸗ 
am Dienstag mittag 
Der 9 e Fritz 


ten Gaſtwirt wie Präſident Rooſevelt. 


Er ſtach alle drei 


elbſt noch in 
ewußtlos 
Allein Haber ge⸗ 


1932 einen 


r konnte nur noch einige 


Er war ziemlich angetrunken 


gewaltſam entfernen 
r hat Gottfried die 
bewußt 


ſchließlich John Dillingers bejtätigt: 
daft in einem 1 er 


der Ortſchaft gelegenen 
orf⸗ 


den Revolvern von 15 


—— —— — ——— 


in der befindliche 
Huntsville (Texas), 23. 
zeitig mit der Grjhiekung 
cago brad einer 
finet Ä 
Der ruſſiſche Flieger Ni Gefängnis verurteilten 
dem hieſigen Gefängnis aus. 
perſonal, das ſofor 


3640 Metern aufgeſtellt 
er aus 5300 Me⸗ 


war und n 


Aehnliche widerliche 


in der Dynamitfabrit Paulilles in der Leichen alle, 


Von Behörde zu Behörde, von Gefängnis zu Gefäng⸗ 
nis, von Verhör zu Verhör. 

„Sie irren ſich,“ das iſt die Litanei, die er unaufhörlich 
herbetet. „Sie irren ſich. Ich bin nicht der Leutnant Klink. 
Ich bin der Zivilgefangene Berthold aus Hutor Rasboika. 


Ich bin aus dieſem Lager entflohen, wenn ſie es genau 


wiſſen wollen und bin bis Archangelſk gekommen. Da bin 
ich krank geworden und bin freiwillig umgefehrt und melde 
mich hiermit freiwillig zurück.“ 
Schließlich werden ihm dieſe Angaben geglaubt. 
Trotzdem wird er weiter von Gefängnis zu Gefängnis 
transportiert. 

Die Erkenntnis, daß alles, was er in peinlich genauer 
Einzelarbeit, unter Aufbietung aller Phantaſie und Ener⸗ 
gie aufgeboten hat, um diefe zweite Flucht zu ſichern, um- 
ſonſt war, drückt den Leutnant Klint ſehr nieder Er weiß, 
daß er jetzt wieder in den Klauen der ruſſiſchen Gendarmen 
iſt und daß über kurz oder lang das Zuchthaus das Ende 
ſein wird, wenn ſie erſt einmal dahinterkommen, daß er 
doch der entflohene Leutnant Klink iſt. 

Auf einem der Transporte verſucht er einen Beamten 
zu beſtechen. 

Aber er hat nur hundert Rubel bei fih und der Be- 
amte 50 np g ſteche 

„Laſſen Sie nur, ſoviel, um mi beſtechen, haben 
Sie ſicher nicht.“ rs 

„Schön,“ antwortet Klink mit einem Schuß Galgen⸗ 
humor, „dann biſt du entweder ein Erzgauner oder der 
e ehrliche Beamte des ruſſiſchen Reiches.“ 

etzt bleibt ihm nur eines und er ift entſchloſſen, es zu 
riskieren, auf die Gefahr hin, zuſammengeſchoſſen zu wer⸗ 
den: er wird bei der nächſten Gelegenheit ausreißen. 

Und er paßt auf Gelegenheiten auf. 

In eine vorbeifahrende Droſchke ſpringen? Im nächſten 
Anmıeeingong re 1 

die Beamten ſcheinen ine Abſicht zu riechen, ſie hal⸗ 
ten ſich ganz dicht bei ihm und laſſen ihn nicht de p 
Augen. Sie lockern vor ſeinen Augen die Piſtolen und die 
Saml A t zum Bergweifetn, N 

m ängnis, in dem er eliefert wird, faßt er den 

Entſchluß. Er geht auf Leben und N (eio 


Es entſtand ein 
Feuerwehr bald einge⸗ 
Der Sachſchaden iſt ſehr 
beträchtlich. Die AUrſache iit noch ungeklärt. 


Rieſengehälter bei der 
amerikaniſchen Filminduſtrie 


Die Blätter heben aus 
dem Nira⸗Bericht über die Lage der amerikani⸗ 


Filminduſtrie als ganzes mit einem Verluſt 
von 20 Millionen Dollar im Jahre 1933 ab⸗ 
geſchloſſen habe, immer noch 110 in dieſer In⸗ 
beihäftigte Perſonen höhere Gehälter 
als das Gehalt des Präſidenten der 
nämlich 75 000 Dollar. 
3 weitere Perſonen hatten das gleiche Gehalt 
Von den 5 größten 
Filmkonzernen, die dieſe Rieſengehälter zahlten, 
war eine bankerott, die zweite ſtand unter Ge⸗ 
ſchäftsaufſicht, die dritte mußte ſich reorgani⸗ 
fieren, um einer Verſchuldung von 42 Millionen 
Dollar zu begegnen, die vierte hatte im Jahre 
erluſt von 16 Millionen Dollar, 
und die fünfte Geſellſchaft ſchließlich verzeichnete 
gleichfalls einen gewaltigen Gewinnrückgang. 


John Dillinger tot 


Chicago, 23. Juli. Von amtlicher Seite wird 
nunmehr der Tod des berüchtigten Banditen 
f Dillinger, der ſich 
kleinen Kino in Nordchicago gerade 
einen Verbrecherfilm angeſehen hatte, ſah ſich Handeln ſeiner Beamten aus. 
beim Verlaſſen des e plötzlich 

undespoliziſten gegen⸗ 
über, die ſofort auf ihn ſchoſſen un 
ihren u buchſtäblich durchlöcherten. 
ähe Frau wurde durch 
einen Fehlſchuß ſchwer verletzt. 
uli. 
illingers in Chi⸗ 
er gefürchtetſten Verbrecher 
der ſüdweſtlichen Staaten, Raymond Hamilton, 
r mit 5 anderen, zu lebenslänglichem 
Schwerverbrechern aus 
5 Das Gefängnis- 
die Verfolgung aufnahm, 
einen Verbrecher und verwundete zwei 
Die übrigen drei entkamen. 
An der Stelle, wo der 
Bandit Se Dillinger erſchoſſen worden ift, 
ich innerhalb von wenigen Minuten 
auſende von Neugierigen an. 
Verbrecher pe ſchnell abtran 
emand an die Lei 
wurde, tauchten die Vorderſten in der Menjen: | f 
m ihre Zeitungen in die Blutlache, andere ligj zu verändern, jo 
wiſchten das Blut mit ihren Taſchentüchern auf. fär 
Szenen wiederholten ſich 
wo Andenkenjäger und 
Neugierige mit der Polizei um ihre Zulaſſung 


ortiert worden 
herangelaſſen 


| Polizeibeamter erſchießt ſeine Frau 
und verübt Selbſtmord 
Die Wohnung des Polizeioberwachtmeiſter⸗ 
Broniſtaw Roſenberg in Sosnowitz war am 
Montag nachmittag der Schauplatz einer furcht⸗ 
baren Familientragödie. Nach einer heftigen 
Auseinanderſetzung mit ſeiner Frau zog ojens 
berg plötzlich feinen Revolver und gab aus drei 
Schritt Entfernung drei Sae ab. Frau Rojen: 
berg wurde auf der Stelle getötet. 
pe | rauchenden Revolver | oß ſich Roſenberg 
darauf eine Kugel in den und und eine in 
die Bruſr. In abe sloſem 5 wurde 
er ins Krankenhaus geſchafft. te eigentli 
Beweggründe zu der schrecklichen Tat ſind bisher 
nicht bekannt geworden. 
Rach Brennſpirltusgenuß erblindet 
Die Brüder Ludwig und Viktor Zolnow und 
Kaſimir Janoda aus Czeladz und ein gewiſſer 
Schindler aus Siemianowitz veranſtalteten vor 
ein de Tagen auf einer Wieje an der Brinitza 


obwohl die 


ein Zechgelage, wobei fleißig dem Brenni iritus 
zugeſprochen wurde. Dann ſchliefen ſie an 
Ort und Stelle ein. Inzwiſchen raubten ihnen 
unbekannte Männer ſämtliche Sachen. 

Das Zechgelage hatte für Schindler ſehr böfe 
Dee njolge des Genuſſes von Brenn- 
piritus erblindete er due 95 Nach Ausſagen 
des Arztes beſteht wenig Hoffnung, daß der 
Erblindete wieder ſehend wird. 


Amtlich beſtätigt 


regelrechte Kämpfe ausführten. Die Poſtzei ze 
ſtattete Fate niemanden den Eintritt. 

Das Juſtizamt in Waſhington drückte ine 
Genugtuung über das ra che und loſſene 

Die E ung 
des Verbrechers bildet die Senſation des gan⸗ 
en Landes, denn es gab während der letzten 
ihn mit Monate kaum einen Staat, wo dieſer rückſichts⸗ 
Eine loſeſte aller amerikaniſchen Banditen nicht an⸗ 

geblich geſehen worden war. Unter Tauſenden 
von ſalſchen Fährten hatte die Bundespolizei 
jedoch kürzlich eine richtige gefunden und die 
Kriminalbeamten waren bereits in der Nacht 
— Sonnabend darüber unterrichtet, daß Dil⸗ 
inger den betreffenden Verbrecherfilm anſehen 
wolle. 

So ſtand dieſer bereits unter er Rom 
trolle, als er jeine Eintrittskarte kaufte. Beim 
Heraustreten aus dem Theater hat Dillinger 
nach den — apti einiger Augenzeugen Verdacht 
geſchöpft eine Bewegung nach ſeinem Re⸗ 
volver gemacht. Bevor er jedoch dieſen zu en 
vermochte, war er bereits ie l die Shine er 
Kriminalbeamten niedergeſtreckt. Seine raje 
Erſchießung war die Folge eines Kon reßakte; 
pi letzten ae Kriminalbeamten 
as Recht gab, ußwaffen zu tragen. 

Dillinger hatte nioge ia Eusihen mög» 


2 
{ 


Faſt glei- 


a der tote 


atte er ſich Haare 
en laſſen und jeine eji tsnarben und feine ` 
aje operativ verändern laſſen. Auch die or 
rſpitzen hatte er ſich durch 


aſſen. 


linien an den Fin 
Säuren entfernen 


Sie kommen eine Treppe hinauf in den zweiten Stock, 
die beiden Beamten gehen links und rechts von ihm. Der 
eine ſchließt die Zelle auf, der andere ſteht zwiſchen Klink 
und der Steintreppe. 

Mit einem leiſen Aechzen geht die Zellentür auf. 

Im gleichen Augenblick brüllt der Beamte hinter Klink 
vor Schmerzen auf. Der Leutnant hat ihm die F 
unters Kinn gefeuert, daß er zuſammenbricht. Mit langen 
Sätzen ſchnellt Klink die Treppe hinunter. Hinter ſich hört 
er das Geſchrei der Wächter. Es ſchallt in dem ſteinernen 
Treppenhaus barbariſch. Aus vielen Türen kommen Men, 
ſchen geraſt und ſtarren auf den Flur. 

„Halt! — Halt! — Halt!“ brüllt es von oben herunter 
und Klink macht den uralten Diebstrid, der ihm zunächſt 
gal auch er ſchreit und deutet nach vorne: lt! 


Nach hinten aber ſchreit Klint, um die die dicht inter 
ihm find, vom Schießen abzuhalten: „Sofort. ſofort! 
Dieſes bereitwillige Wort verblüfft die n n Ber- 
folger etwas und Klint gelingt es, in den Hof hin 
kommen, an den geöffneten Türen der Spritzenſchuppen 
jagt er vorbei und die dort beſchäftigten Männer und 
Frauen ſehen ihm verblüfft nach, aber dann werden ſie durch 
das Gebrüll orientiert, was los iſt und auch ſie nehmen die 


Verfolgung auf. 
Und Boni ifen die erſten Kugeln an den Ohren 
Klinks vorbei. BR N um eine Cde und tft vor ihm 


liegt ein großer offener Ho und er denkt, daß er nur no 

2 Pe zu machen brauche, um frei zu fein. Es R 
aber leider der große Gefängnishof, der e 
hat und nun läuft er um fein. Leben. In langen Zickzack · 
Springen ſchießt er dahin, die Kugeln pfeifen immer näher, 


i inniges hm. 
SPA wabin in der Mauer eine Wi und raft ma 
zu: Aber bevor er 155 e a ſich ſchon drei 
änner aufgebaut, die ihn erwarten. Klin! 
ie, er ſtürzt auf die Drei, reißt den erſten 
die Stufen hinunter, ichlägt den zweiten nieder — aber 
der dritte ſteht zu och — Hund! — . r 
Dann ift die Meute heran und über ihm, fie ſchlagen 
ihm ins Geſicht, ſie würgen ihn am Halſe, ſie treten ihn in 
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Aus Stadt 


Dienstag, 24. Juli 1934 


und Land 


Stadt Poſen 


Montag, den 23. Juli 


Gonnenaujgang 3.59, Sonnenuntergang 19.57; 
Mondaufgang 18.53, Monduntergang 0.36. 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 18 
Grad Celſius. Barometer 745. 

Geſtern: Höchſte Temperatur 30, niedrigſte 
+ 18 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 23. Juli — 0,28 
Meter, gegen — 0,44 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Dienstag, den 24. Juli: 
Langſame ee Manin müßig warm, 
feine nennenswerten Niederſchläge; etwas anf: 
friſchende Winde. 


Spielplan der poſener Theater 
Teatr Wielki: 
Montag: „Orie“ mit Karol Benda. 
Teatr Polfki: 
Montag: „Towariſzcz“. 
Teatr Nowy 
Mentag: „Czuzoj Rebjonok“ (Ruſſ. Theater). 
Sommerbühne im Zoologiſchen Garten: 
Revue: „Poſen — Hollywood“. 


Kinos: 
„Abgründe des Lebens“. 
Gwiazda: Ehefrau für eine Nacht“. 
Metropolis: „Helden der Steppe“. 
Moje: „Walzertriumpf“. 

Stonce: „Liebes⸗Olympiade“. 
Sfinks: „Diner um acht“. 
Wilſona: „Der brave Soldat Szwejk“. 


—— 


Es geht in die Pilze 


Apollo: 


Von den vielen Pilzen, die draußen wachſen, 
wird überall der Stein⸗, Edel- oder Herrenpilz 
als der beſte angeſehen. Er enthält auch die 
meiſten Nährſtoffe und zerſetzt ſich nicht ſo leicht 
wie die meiſten anderen Pilze. In den Wäldern 
iſt er noch bis tief in Herbſt hinein anzutreffen. 
Gute Speiſepilze find weiter der echte Reizker 
oder Rötling, der Feldchampignon, der kaſtanien⸗ 
braune Becherpilz, das Füllhorn, jo genannt, 
weil er die Form eines Füllhorns hat, der echte 
Ziegenbart oder die Aſtmorchel, die Speiſe⸗ 
täublinge, der Kapuzinerpilz, weil er häufig 
unter Birkenbäumen wächſt, auch noch Birkenpilz 
genannt, die Rotkappe, der Rotfußröhrling und 
der Maronenröhrling. Sehr bekannt ſind die 
Pfifferlinge oder Eierpilze. Gute Speiſepilze 
ſind dann noch der rötliche Nitterling, der rote 
Hautkopf, der Kornröhrling und der Mehl⸗ 
blätterſchwamm, ſo genannt, weil er einen Ge⸗ 
ruch wie Mehl hat. Dabei find die Pilznamen 
ſo aufgeführt worden, wie ſie im Volksmunde 
am gebräuchlichſten ſind; die meiſten Pilze tra⸗ 
gen in den einzelnen Gegenden ihre Sonder⸗ 
namen, ſo daß eine Beſtimmung der einzelnen 
Arten oft ſchwer iſt. 

Es vergeht kein Jahr, in dem nicht auch viele 
Pilzvergiftungen vorkommen, von denen auch 
ſo manche mit dem Tode der Erkrankten enden. 
Soweit Vergiftungen durch Giftpilze vorkom⸗ 
men, werden faſt ausſchließlich Leute betroffen, 
die gelegentlich einmal auf die Pilzſuche gegan⸗ 
gen ſind und die die Pilze nicht gut kennen. 
Ebenſo kommen Pllzvergiftungen o gut wie 
gar nicht vor bei Pilzen, die im Handel zu haben 
ſind; Pilzſucher, die ihre geſammelten Pilze 
verkaufen, find alle auch Pilzkenner. Zudem 
kommen die ſchwerſten, oft mit dem Tode ab⸗ 
laufenden Pilzvergiftungen ſo gut wie immer 
vom Knollenblätterſchwamm her, der von Pilz⸗ 
unkundigen leichter mit dem wohlſchmeckenden 
Champignon verwechſelt werden kann, wogegen 
die anderen 3 beſſer zu unterſcheiden und 
zu kennen ſind. er in allen ſeinen Teilen 
ſchwer giftige Knollenblätterſchwamm iſt häufig 
in ſchattigen Hochwäldern und auf ſandigem 
Boden anzutreffen. Pilzvergiftungen können 
aber auch entſtehen von eßbaren Pilzen, wenn 
dieſe zu alt geworden ſind oder zu lange aufbe⸗ 
wahrt wurden. Derartige Erkrankungen ſind 
dann allerdings meiſt nicht ſo gefährlich wie Er⸗ 


ſchwarzer Kaffee und grüner Tee ſind zu empfeh⸗ 
len, weil ſie die Giftwirkungen Nane 


— — 


Bermögensdanina von Immobilien 

Das Finanzminiſterium hat die n 
angewieſen, die Zahlungsaufforderungen für die 
außerordentliche Vermögensdanina der 3. Kon- 
tingentgruppe — ſtädtiſche Immobilien und Ge⸗ 
bäude in Dorfgemeinden, die mit der Landwirt⸗ 
ſchaft nicht zuſammenhängen — ſo auszuſenden, 
daß ſie bis zum 16. Auguſt unbedingt den Steuer⸗ 
a gegen Empſfangsquittung eingehändigt 
werden, 


Die Vermögensdanina ift bis zum 31. Auguſt 
anz zu entrichten; ſie beträgt 0,4 Prozent vom 
Jahreseinkommen oder Zinswert bis 2000 ZL, 
0,6 Prozent über 2000 3]. 


—— 
Wochenmarktbericht 


Auch der letzte Freitags⸗Wochenmarkt ließ 
den ſonſt gewohnten regen Verkehr vermiſſen. 
Sean! das Angebot in jeder Hinſicht reichhaltig 
war, konnte man die ae nur als mäßig 
bezeichnen. Die Preiſe für Molkereierzeugniſſe 
waren: Tiſchbutter 1,30—1,40, Landbutter 1,10 
bis 1,20, Weißkäſe 25—40, Sahnenkäſe das Stück 
25—835, Milch das Liter 20, Sahne das Viertel- 
liter 30—35; für die Mandel Eier zahlte man 
75—85 Gr. — Der Gemüſe und Obſtmarkt lie⸗ 
ferte Tomaten für 50—80, Schnittbohnen 25—35, 
Saubohnen 40—45, Wachsbohnen 35—45, Kar- 
toffeln 4—5, Spinat 20—35, Schoten 30—45, 
jaure Gurken das Stück 10—30, grüne Gurken 
die Mandel 651,00, Halt der Kopf 30—40, 
Weißkohl 15—30, Wirſingkohl 2540, Blumen⸗ 
toht 10--50, Bfifferlinge 60, Mohrrüben, Kohl- 
rabi je 5—10 das Bund, rote Rüben 5—15, Raz 
diesen 10—15, Zwiebeln 5—10. Aepfel waren 
reichlich angeboten; man zahlte je nach Quali- 
tät 10—50, Birnen 15—40, Aprikoſen 60—90, 

ohannisbeeren 30—35, laubeeren 30—35, 
Stahelbeeren 30—60, Sauerkirſchen 30—35, Süß⸗ 
kirſchen 50—60, Pflaumen 40—60, Preißelbeeren 
85—45, Rhabarber 10—15, Melonen 70--80, 3i- 
tronen 10—15. — Auf dem Fleiſchmarkt waren 
Angebot und Nachfrage mäßig, die Preiſe waren 


erſtere 1—2, für e 2,20—3,50, Puten 

4—7, Gänfe 3,50--5, Enten 2,50—3,50, Peri- 

hühner 1,80—2,80, Tauben das Paar 0,70—1, 

Kaninchen 1—1,50. — Der Blumenmarkt brachte 

eine reiche Auswahl, ebenſo der Krammarkt. 
—— 


x ſtnahmen. Wegen Taſchendiebſtahls 
wurde gehoor Czwiertny, ul. Naramowicka, 
feſtgenommen. Die von ihm geſtohlene Taſchen⸗ 
uhr wurde dem Geſchädigten Tadeuſch Tzup⸗ 
kowſki aus Thorn zurückerſtattet. — Wisniewſti 
Miximilian, Langeſtr., wurde bei einem Obſt⸗ 
diebſtahl im Garten der Anna Kraſzewſka. 
Undenſtr, feſtgenommen. 


X Diebſtähle. Der heutige Polizeibericht 
meldet 14 * Diebſtähle, die er 8 der 
beiden letzten Tage begangen, wurden. Der 
Wert der geſtohlenen Gegenſtände wird anj 
3000 Zloty geſchätzt. 

X Geborgene Kindesleiche. Aus den Fluten 
der Warthe wurde eine Kindesleiche heraus- 
gezogen, die im Gerichtsproſektorium unter 
N wurde. 

X Salzſäure in die Augen gegoſſen hat der 
20 iähsige Wlavislaus Srezuſch Schützenſtr. 
28, ſeiner Braut der 23jährigen Anna o⸗ 
wial in der Nähe der Kaponiere. Da das Mäd⸗ 
chen eine Augenverletzung davontrug, wurde fie 
in die Univerſitätsklinit gebracht. 

X Durch Unvorſichtigkeit erlag die 73jährige 
Agnes e pear Sniadeckich, einer Le as 
gasvergiftung. Sie begab ſich a Nachtruhe 
und ver lag den Gashahn nicht dicht. Der 
hinzugerufene Arzt der Bereitſchaft leiſtete die 
erſte Hilfe mit Erfolg. 

X ueberfahren. In der ul. Hipolita Cegiel⸗ 
„ ie j5fbhrige Halina . 
einem Perjonenauto überfahren und ſchwer ver 
letzt. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden 5 Perſonen zur Beſtrafung 
und wegen Trunkenheit, Hausfriedensbruchs 
und anderer Vergehen 19 Perſonen feftge 
nommen. 


bis Oktober. Von hundert unſerer bekannteſten 
Pilzarten ſind agafen anzutreffen erft 29 Arten 
im Juni, 71 im Juli, 81 im Auguſt und ziemlich 
alle, nämlich 95 Arten, im September und Ok⸗ 
tober. Im Auguſt wird denn auch der Schwarm 
der Männer, Frauen und Kinder, der hinaus⸗ 
zieht „in die Pilze“ überall, wo Wälder und 
Heiden ſtehen, ear grok. Denn Pilze find eine 
ſehr gute und nahrhafte Speife, die im Sommer 
und Herbſt bei vielen nicht beſonders mit Glücks⸗ 
gütern geſegneten Leuten das 
muß. In guten Pilzjahren, zu denen das 

1934 wegen der großen Trockenheit allerd 
bisher noch nicht gehörte, kann auch noch man⸗ 
cher Korb voll Pilze verkauft werden, p dak 
durch fie auch noch etwas Geld ins Haus kommt. 
Lange Zeit wurden die Palze als Nahrungs⸗ 
mittel unterſchätzt, und man belt ſie für ſchwer 
verdaulich. Dagegen weiß man heute, daß Pilze 
leiecht zu verdauen ſind und daß ſie einen ziem⸗ 
lich großen Gehalt an Eiweiß und Nährſalzen 
enthalten. Allerdings iſt die usbußungsfähig⸗ 
keit um ſo größer, je mehr die Pilze zerkleinert 
auf den Tiſch kommen. Die höchſte Auswertung 
der in den Pilzen enthaltenen Nährſtoffe iſt 
durch das * 5 möglich. Dieſes wird her⸗ 
geſtellt durch Zermahlen oder Zerſtoßen getrock⸗ 
neter Pilze. 


bes Pilggt gi 
des 


Fleiſch erſetzen 
hr 
ngs 


Die Hauptzeit für die Pilze find ſtets Spät⸗ 
ſommer und SGrühherdft, die fin ae PA 
hat die 


Ueber 


rt Rizinusöl 
bführmittel 
weiſe vom 


den Bauch und in die Seite und ſchließlich wird es Klink 
ſchwarz vor den Augen, er läßt ſeine Fäuſte ſinken und 
bricht bewußtlos zuſammen. 

Aus. 


* 

Erſt am nächſten Tage, nachmittags gegen vier Uhr, 
kommt Klink wieder zu ſich. Sein Geſicht iſt geſchwollen, 
um ſeinen Mund herum klebt geronnenes Blut, das Atmen 
ſchmerzt ihn unſäglich und er kann weder Arme noch Beine 
bewegen, ohne das er aufſchreien möchte. Sie haben ihn 
furchtbar zugerichtet. 5 e 

Er kann kaum Sprechen, als fie wieder beginnen, ihn 
zu verhören. Acht Tage lang machen ihm die eingeſchlagenen 
Zähne heftig zu ſchaffen, aber in dieſer Zeit wundert er 
ſich ſehr oft, daß die Behandlung, die er im Gefängnis er⸗ 
hält, ſehr anſtändig und ſehr menſchlich iſt. à 

Eines Tages erfährt er auch den Grund und dieſer 
Grund macht den Leutnant Klink froh und beinahe über⸗ 
mütig. Einige deutſch⸗ruſſiſche Damen, darunter fogar die 
Frau eines hohen ruſſiſchen Offiziers, haben ſich heimlich 
ſeiner angenommen, die Gefängniswärter beſtochen und 
ihm eine vorzügliche Verpflegung und eine vorzügliche Be⸗ 
handlung verſchafft. 5 

Klink, der junge Kavalier, nimmt das dankbar und tief 
1 zur Kenntnis. a 

rdammt nette, junge, ſchöne Damen, denkt er in 
ſeiner Zelle und träumt bei dieſer Gelegenheit wieder ein⸗ 
mal intenſiv von ſeinem Engel, der im Korridor des 
Schnellzugs ſtand und der die Erfüllung ſeines Traumes 
war. 

Am nächſten Morgen wurde er an den Händen ge⸗ 
feſſelt, von berittenen Schutzleuten in die Mitte genommen 
und auf das Polizeiamt gebracht, dem die Zivilgefangenen 
unterſtehen. a NE 

Der Zivilgefangene Weiß geht feinem ſchwerſten Ber- 
hör entgegen. 8 3 > 

Unter Mithilfe des Dolmetſchers ge es ihm, die 
Perſonalien des Zivilgefangenen Weiß fehlerfrei in das 
Protokoll zu geben. ; 1 { 

Der Gendarmerieoffizier beſieht ſich die Eintragung 
und jagt grämlich: „Dann möchte ich nur von Ihnen noch 


krankungen durch Giftpilze. 


Wie äußern ſich nun Pilzvergiftungen, und 
was iſt dagegen zu tun? Je nach der Art des 
fi en Pilzes treten die Wirkungen 
ilzgiftes in der è f 
Stunden hervor. Die Begleiterſcheinungen einer 
Pilzvergiftung find allgemeine Uebelkeit, Zittern 
der Glieder, die Sucht zu erbrechen, Schwindel⸗ 
anfälle und heftige Leibſchmerzen. Am beſten 
iſt es natürlich, wenn ſofort ein Arzt hinzuge⸗ 
zogen werden kann. Doch iſt dies in abgelegenen 
Gegenden nicht immer möglich, und fo muß der 
Kranke zunächſt durch Hausmittel gegen die 
größte Gefahr geſchützt werden. Vereinzelt be⸗ 
ſteht die Anſicht, Eſſigwaſſer ſei gut gegen das 
Pilzgift, und fo wir 
waſſer gegeben. Das iſt jedoch 
irkung, das Pilzgift 
Mit Eſſigwaſſer wird aljo gerade das erreicht, 
was führung iſt, 
ührung des Giftes in die Blutbahn. Gut 
iſt es, wenn künſtlich ein reichliches Erbrechen 
herbeigeführt werden kann. Das läßt 
reichen, wenn man einen Finger in den 
ſteckt oder durch Einnehmen lauwarmen Waſſers. 
r Stelle, ſo hat man ein gutes 
as den Magen wenigſtens teil⸗ 
Gift reinigt. 
Tannin und Galläpfeln oder W 


nicht verändert und ſi 


ten wohl eine 
war aber auch 


egel nach drei bis fünf 


Größe 9,802 


den ra Y en Eſſig⸗ 
fe id. Eiigjäure 
eichter zu löſen. 


nämlich eine beſchleunigte 


er: 
fund 
Mailer. 


den 


eike Aufgüſſe von 
5 toii 


enrinde, kurzer Zeit 


wiſſen, warum Sie ausgeriſſen find? Wozu find Sie ausge: 
riſſen? Warum haben Sie riskiert, erſchoſſen zu werden? 
Wollen Sie mir bitte dieſe Frage ganz klar beantworten. 

Klink ſieht etwas melancholiſch auf. 

„Das iſt ganz einfach,“ antwortet er gelaſſen, „und des⸗ 
wegen brauchte man wirklich nicht meine ſchönen Zähne 
einziriälagen und mich in die Rippen zu treten und auf 
meinen Gedärmen herumzutrampeln. Ich wollte unter 
keinen Umſtänden als Gefangener in meinem Dorf einge⸗ 
liefert werden, ſondern ich wollte freiwillig zurückkommen. 
Verſtehen Sie? Denn wenn ich freiwillig zurückgekommen 
wäre, ſo hätte man mich nicht beſtraft. Das iſt der ganze 
Witz. Und dieſe Pointe haben Sie mir mit Ihrer verdamm⸗ 
ten Nervoſität vermaſſelt.“ 7 

„Ich habe Ihnen gar nichts vermaſſelt.“ ruft der Gen⸗ 
darmerieoffizier gekränkt. „Sie können doch nicht gut ver⸗ 
langen, daß wir 8 . 3 vor unſeren 
Augen ausreißt, nicht wahr, Herr ib? 

is At endigt damit, daß beſchloſſen wird, den 
Zivilgefangenen Weiß wieder dorthin zurückzuſchicken, wo⸗ 
her er gekommen iſt und der Leutnant Klink reibt ſich 
innerlich hocherfreut die Hände. 

Die Handfeſſeln ſind ihm ſchon abgenommen. 

Er ſitzt gemütlich bei einer Taſſe heißen, ſüßen Tees. 

Da geht die Tür plötzlich auf und dem Leutnant Klink 

rät der Schluck Tee, den er eben genommen hat, in die 
al Kehle. 

350 31 er ſteht — der ihm wohlvertraute Gendarm 
aus dem Gefangenenlager in Orenburg. 

„Ach, du liebes Mütterchen.“ ſagt der Gendarm ver⸗ 
wundert, „da ſitzt doch unſer Klink, unſer Schwerver⸗ 
brecher, unſer aller berüchtigter Klink!“ 

Aus. A 

Der Leutnant Klink wird ſofort weiterbefördert. Beim 
Abſchied reicht ihm zu ſeiner Ueberraſchung der Gendar⸗ 
merieoffizier die Hand. è x 

„Ein toller Junge find Sie ja doch! 

Und das freut denn doch den Leutnant Klink wieder 
ein bißchen und er geht frohen Mutes in das nächſte 
Gefängnis. 


ind aus dem vorigen 
Marktbericht erſichtlich. — Die Fiſchſtände brad- 
ößere Auswahl, die Kaufluſt 
ier nur gering; man forderte 
für Hechte 1—1,10, Schleie 90 
1,40, Wels 1,50, Aale 1,40 1,60, 
Ka rauſchen 40—70, Barſche 50—70, Weißfiſche 
40—80, Salzheringe 10—15, Matjesheringe 20— 
35; für die Mandel Krebje zahlte man je nach 
31. — Den Geflügelhändlern, die 
eine größere Auswahl von jungen 1 
Tauben auf den Markt brachten, zahlte man für 


Gemitter über Poſen 


In den heutigen Morgenſtunden erfolgte end⸗ 
lich die ſeit langem erſehnte Abkühlung. Leider 
ging dabei ein ſehr heftiges Gewitter nieder, 
das erheblichen Schaden anxichtete. Ein wolfen- 
bruchartiger Regen, der länger als eine halbe 
Stunde anhielt, ſetzte die tiefer gelegenen Stadt⸗ 
teile, vor allem um den Hauptbahnhof herum, 
ferner Jerſitz. erg und Schrodka unter 

In mehr als 40 Fällen mußte die 
euerwehr in Anſpruch genommen werden, die 
Wasser aus ellern pumpte. S q 
es am Hauptbahnhof aus: dort füllten fih in 
ie Tunnells mit Waſſer, jo daß der 


—— — ͤE³ — 


Filmschau 


Słońce: „Liebesolympiade“ 
Ts geht hier nicht etwa um die Olympiade 


00, Karpfen | jondern um ein Radrennen. Der Held des 
Bleie — Films ijt der Anwärter auf den Radfahrer 


meiſtertitel. Aber wie der Titel ſagt, muß auch 
die Liebe ihre Rolle im Film jeien. Und dies 
ift recht nett in den Film eingeflochten. Die 
Hauptrolle ſpielt Jean Brejean in dieſem 
franzöſiſchen, mit einſchmeichelnden Melodien 
ausgeſtatteten Film. j fi 


ühnern und 


—L[p— a i 


Verkehr zu und von den Zügen über die Schie⸗ 
vor dem 


nen geleitet werden mußte. Der Pla 
Weſtbahnho in der Bode ſtand faſt meter⸗ 
hoch unter jjer. Ein Teil des Bahndammes 


in der Fochſtraße wurde auf die Schienen ge⸗ 
ſchwemmt. 


Einigemal ſchlug der Blitz in die Warthe 
und in N Auch 0 die Beamten⸗ 
ſiedlung in der Cegielſtiſtraße ſchlug der Blitz 
ein, doch wurde nirgends Schaden angerichtet. 


5 PA Ueber das Ausmaß der äden in der Um 


gegend fehlen noch jegliche Nachrichten. 
Dort rafft er fih zuſammen. 
Er wer ſcharfe Beſchwerden über die Behandlung, 


die ihm die ruſſiſchen Militärbehörden zuteil werden laffen. 
Er koh fih dagegen, daß von ihm neue Fingerab- 
drücke und neue Photographien angefertigt werden, daß 
man feine Schädelform ſorgfältig vermißt und fih genau 
über die Zentimetermaße ſeiner ſämtlichen Glieder Br 
wiſſert. Er bricht in ein helles Gelächter aus, als es fih 

das Wandmaß nicht für ſeine Körperlänge 
ausreicht. 


Er wurde zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. 

Man verweigert ihm die fünfzig Rubel, die jedem 
triegsgefangenen Offizier zuſtehen. Er beſchwert ſich ver- 
eblich. E 
= . taucht plötzlich die Affäre ſeiner Flucht aus dem 
Gefängnis auf und er wird wegen tätlicher Beamtenbefei- 
digung und Widerſtands gegen die Staatsgewalt angeklagt. 
Das kann ihm Jahre einbringen, aber es gelingt ihm, ſich 
einen tüchtigen Rechtsanwalt zu verſchaffen, de von 
dieſer Anklage Fa i es bleibt bei den drei Monaten 
und Klink atmet au.. hs 
5 Das Leben im Gefängnis wird unerträglich. Zwar er⸗ 
reicht er es nach wochenlangen, erbitterten Kämpfen, daß 
ſeine Zelle von anderen gereinigt wird und daß er zu den 
zahlreichen Behörden eine Droſchte benützen darf, indeſſen 
die Bewachung zu Fuß nebenher geht. ; 

Aber er fühlt, daß er nicht meie ganz die alte Energie 
hat. Er ift ein bißchen zermürbt. Die vielen Leiden, die er 
in der Gefangenſchaft erfahren mußte, die ungeheuren Ent- 
behrungen, die feine Fluchtverſuche mit fih brachten, die 
Krankheiten, die ihn überfielen, die Aufregungen, denen 
er ſich ausſetzte, die körperlichen Anſtren un en, die not- 
wendig waren — das alles hat ſeine Kraft ein wenig 


ebrochen. 

i n ift er in dieſem Gefängnis in rauenhafter Ge- 
ſellſchaft. Es macht ihm nichts aus. Er freundet fih mit 
allen an. Es waren Pferdediebe, Deſerteure, Fälſcher, Mör⸗ 
der, was ſcherte es ihn, er wollte eine Gemeinſchaft mit 


lebendigen Menſchen haben, er wollte hören und nicht ab- 
eſchloſſen ſein. ; 
geſchloſſ | 


herausſtellt, daß 


> 


Poſener Tageblatt « 


Nr. 164 — Seite 3 


C O a, nenne ne ee —— 


Liſſa 


i k. Der Tod unter den Gijenbanrädern., Zwi⸗ 
en den Eiſenbahnſtationen Antoninet und 
oſen⸗Oſt warf ſich der Tiſchler Felix Staz 
owiak aus Liſſa vor einen Zug. Der Grund 
zu dieſer Tat war Nervenzerrüttung. St. war 
auf der Stelle tot. 


Rawitſch 


EL. Gewitter. Nach den letzten drückend ſchwü⸗ 

en Tagen brachte ein ſtarkes Gewitter am 
onnabend die erſehnte Erfriſchung. Leider 
war der gefallene Regen nur gering und reicht 
ei weitem nicht hin, den ſtark geſunkenen 
Prundmajjeripiegel zu heben, Hingegen hat der 
mit dem Gewitter verbundene Sturm, der mäch⸗ 

ge Staubwolken aufwirbelte, an Bäumen und 
Odſtbehang großen Schaden angerichtet. In 
Gärten und auf den Landſtraßen ſieht man 
dlenthalben geknickte Bäume und zerſtörte 
Kronen. Bäume mit einem Bus ee von 
20 Zentimetern find von der Gewalt des Stur⸗ 
mes glatt umgebrochen worden. 


— Schweineſeuche. Der Herr Staroſt gibt be⸗ 
kannt, daß auf dem Dominium Goniembice, 
r. Liſſa, amtlich die Schweineſeuche feſtgeſtellt 
worden iſt. 


Wollſtein 


„Endlich Regen. Am Sonnabend in den 
Abendſtunden ging ein ſchweres Gewitter 
über unſere Stadt, begleitet von einem orkan⸗ 
artigen Sturm und brachte endlich den ſeit lan⸗ 
ger Jeit erwarteten Regen. Leider hat das 
nwetter auch einige folgenſchwere Schäden 
interlaſſen. So wurde auf der früheren Unruh⸗ 
take eine ſtarke Linde mit der Wurzel aus der 
Tobe geriſſen und quer über die Straße gelegt. 
abei wurden die telephoniſchen und elektriſchen 
eitungen zerſtört, ſo daß . Stadtteil voll⸗ 
ündig im Dunkeln lag. An dem Dojca- 
S uß wurden weitere fünf Pappeln vom 

turme entwurzelt. Auch Waſſerſchäden 
Durden durch den ſtarken Regen, den zuletzt 
5 el begleitete, angerichtet, und die Feuer⸗ 

debt mußte in Anſpruch genommen werden. Auf 

ie früheren Königſtraße lief das Waſſer en e 
chadhafter Kanalisation in den Keller der Poſt, 
Be es eine Höhe von einem halben Meter er- 
Ke te. Auch in anderen Häuſern wurden die 
— er unter Waſſer geſetzt. Die frühere Her⸗ 
dorgsgaſſe hatte den Anſchein eines Flußbettes, 
mei zum Teil in die Werkſtätte des Schmiede: 
tan u. Hoffmann mündete. In Groß⸗Nelke 
Rube der Blitz in das Gebäude des Landwirtes 
€ ak, zündete aber zum Glück nicht. In 

horzemin find mehrere große Pappeln ein 


Dpfer des Sturmes ern abei ereignete 
ein Unfall, der leicht ſchwere Folgen hätte 
had, fih utes 


€ ziehen können. Ein Geſpann des 

i woorzemin — er einer We den unter⸗ 
Kae, Die Pferde, n 

ger en, jagten davon und retteten dadurch den 
—— wir er Nur ein Aſt jtreifte den 

et 15 - este ihn leicht. Weiter wurde 

ganz abge edeckte Feldſcheune des Gutes 
Das . 

tam nmetter, das lange vorher fihtbar war, 

fahrer ſchnell zum Ausdruck, daß es viele Kahn- 

tend Se dem See überraſchte und diefe flüch⸗ 

Schaden 4 Ufer zu erreichen verſuchten. Zu 


ft dabei niemand gekommen. 


et i 

3 d nblid, deſſen ſich die älteſte 
ae nicht erinnern können. Die Gelegenheit 
Teint die Stadtverwaltung und läßt das 
be durch Arbeitsloſe von Schlamm rei⸗ 
Samter 
Sil Badeopjer. Am 20. d. Mis. ertrank im 


ytynet See, Kreis Samter, beim Ba 
=. Ajährige Ludwiczak „ 
iiinn ne des Ertrunkenen konnte nach mehr: 
5 igem Suchen geborgen werden. 
k. Einbruchsdiebſtahl. Bisher nicht ermit- 
felte Diebe u einem Einbruch bei 
m Landwirt Jeczkowſti Michal in 


Tageblatt“ bei Ihrem Brief- 
träger bestellen können. Nach dem 
25. nimmt jede Postanstalt und die 
Oeschaftsstelle Bestellungen entgegen 
Bezugspreis: monatlich z? 4.— 

zuzüglich 21 0.39 Postgebühr. 


Mit viel Bangen und Sorgen erwartet, iſt 
nun die Zeit der Ernte da. Wird der Lohn 
all der Mühe und Arbeit entſprechen, die man 
drangeſetzt hatte? Wird des Himmels Segen 
über der Arbeit des Bauern ruhen? Kaum ein 
anderer Beruf iſt in ſeinem Gedeihen ſo abhän⸗ 
gig von dieſem himmliſchen Segen. Wenn es 
nicht zur rechten Zeit regnet und nicht zur rech⸗ 
ten Zeit die Sonne ſcheint, dann iſt nicht viel 
zu hoffen, dann kommt ein Mißjahr über uns, 
ehe wir uns verſehen. Gewiß hilft die Technik 
auch dem Bauern. Es ſind viele Maſchinen 
erfunden worden worden, die ihm wenigſtens 
erlauben, den Segen ſchnell unter Dach zu brin⸗ 
gen, ſo daß er einem Verregnen nicht mehr ſo 
chutzlos preisgegeben iſt, wie es die Ernten 
rüherer Jahrzehnte waren. Mähmaſchinen be⸗ 
orgen die Arbeit des Mähens in Stunden, zu 
der die Senſen früher Tage brauchten, und ſo 
geht es mit allem. Daß alſo das ſchon ge⸗ 
erntete Korn auf dem Felde noch verfault, wie 
es früher nicht ſelten vorgekommen iſt, ſteht 
heute kaum noch zu befürchten. Freilich müſſen 
heute wie damals bei der Ernte alle Kräfte ein⸗ 
eſetzt werden. Der Bauer arbeitet im Schweiße 
eines Angeſichts, damit nicht nur er und die 
Seinen ſein Brot eſſen können, ſondern damit 
das ganze Volk zu leben hat. 

Es iſt etwas Herrliches, wenn das Korn ge: 
droſchen iſt und die goldenen Kornhaufen auf 
den Kornböden liegen. Wer einmal mit den 
Händen hineingreifen und die gleißenden Kör⸗ 
ner durch die Finger rinnen laſſen durfte, ver⸗ 
it das fein Lebenlang nicht wieder. Man 
ühlt es wie lebendigen Reichtum in den Hän⸗ 
den. Das iſt anders, als wenn man in einen 
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Zeit der Ernte 


Haufen mit Goldſtücken greift und diefe zwiſchen 
den Fingern durchgleiten läßt. Dies hier iſt 
Brot, aNhrung für unzählige Hungrige. 

Brot aus friſchem Korn gebacken, iſt einer 

der größten Genüſſe, den man überhaupt haben 
kann! Wie würzig und duftig ſchmeckt ies ker⸗ 
nige Brot. Weiße, geſunde Zähne graben ſich 
hinein, in den Augen iſt ein leuchtendes Be⸗ 
hagen. Gut mundet dies friſche Brot vom 
friſchen Roggen! Man fragt nicht nach anderm, 
— man kann vieles entbehren, wenn man nur 
dieſes köſtliche. nahrhafte, gejunde Brot hat! 
Das Brot des Lebens!! !! 
Auch in den Obſtgärten geht das Ernten vor 
ſich. Eine nach der andern reifen die Früchte, 
werden rund. prall, rot und reif. Dann kommen 
die Pflücker mit Leitern und Stangen, mit Kör⸗ 
ben und Säcken, und heimſen den ſaftigen Segen 
ein. Tiefrote Kirſchen warten der Hände, die 
ſie pflücken ſollen; die Pflaumenbäume biegen 
ſich unter ihrem farbenſatten Segen: e 
Eierpflaimen, würzige Hundspflaumen, dann 
die roten, blauen Sommerpflaumen, grüne 
Reineclauden, helle Mirabellen... Frühe Bir- 
nen wollen geerntet ſein, denn wenn ſie allzu 
reif werden und vom Baum fallen, zerbirſt 
ihre Schale, und das ſaftige Fleiſch zerſpritzt 
am Boden. Frühäpfel leuchten im tiefen Grün 
der Apfelbäume, zartfleiſchig, als wenn man in 
weißen Schaum ineinbeißt, und ſäuerlich wie 
ein Gemiſch aus Wein und Zitrone. 

Eine Zeit der Beglückung iſt es, jeden Tag 
werden wir von neuem beſchenkt, brauchen nur 
die Hände auszujtreden... Und in uns iſt ein 
Dank an den Sommer, der uns dieſes alles 
ſpendete. E. H. 


Duſchnit, Kreis Samter, eine größere Menge 
Lebensmittel und einige Garderobeſtücke. 

nk, Die Roggenernte beendet. Da die in der 
Umgebung in den letzten Tagen niedergegan⸗ 
genen Regengüſſe Samter und Umgebung leider 
verſchonten, konnte die Roggenernte beendet 
werden. Das ſchätzungsweiſe ermittelte Ergeb⸗ 
nis der Noggenernte kann als gute Mittelernte 
bezeichnet werden, da man auch auf den in 
guter Kultur e ſchwächeren Böden 
trotz der Trockenheit mit einem Durchſchnitts⸗ 
ertrag von 9—10 Zentnern pro Morgen rech⸗ 


net. Die Hackfrüchte leiden aber bereits ſtark 
unter der Trockenheit, da in den Nächten faſt 
kein Tau fällt. 

Nakel 


8 Vom HGeſelligkeitsverein „Fortuna“. Der 
hieſige Geſelligkeitsverein „Fortuna“, der bereits 
von der Behörde beſtätigt iſt, hat ſchon ver⸗ 
ſchiedene Kameradſchaftsabende abgehalten, die 
trotz der Erntezeit gut beſucht waren. Am 
Mittwoch, dem 18. d. Mts., fand nun auch ein 
Luſtiger Abend im Saale des Herrn Goniſzewſki 
(Hotel Centralny) ſtatt, der von den Mitglie⸗ 
dern der Bromberger Bühne veranſtaltet wurde. 
Die Vorführungen, Volkstänze, Volkslieder, fer⸗ 
ner das Laienſpiel „Jeppe vom Berge“ brachten 
lobenswerte Leiſtungen der Darſtellenden. Die 
Anweſenden des Abends dankten für die ſchönen 
Darbietungen durch reichen Beifall. Die Pauſen 
wurden durch Darbietungen des Haus⸗Zupf⸗In⸗ 
ſtrumenten⸗Orcheſters des Vereins mit flotten 
Märſchen ausgefüllt. Gegen 12 Uhr waren die 
Vorführungen beendet, doch blieben die Gäſte 
noch gemütlich beiſammen. 


Schubin 


$ Umbau der Staroſtei. Umbauarbeiten wer⸗ 
den jetzt augenblicklich im Innern der Staroſtei 
auf Veranlaſſung des Staroſten Dabrowſki aus⸗ 
gien . Bei den Umänderungsarbeiten ſoll vor 
allen Dingen darauf Wert gelegt werden, daß 
jedes Büro einen Eingang erhält, ſodaß man in 
jedes Büro von dem Korridor gelangen kann, 
wodurch unnötige Fragereien uſw. erſpart 
bleiben. 

$ Gewährung von Vorſchußkrediten für kleine 
Landwirte im ahre 1934. Im letzten amtlichen 
Kreisblatt des Kreiſes Schubin veröffentlicht 
der Kreisſtaro eine Bekanntmachung, nach der 
durch Vermittlung der Kreisſparkaſſe Getreide 
kredite gewähren will. Die Kredite ſollen auf 
folgenden rundlagen gegeben werden: für 
100 Kilogramm Roggen und Hafer 7 Zloty, 
Gerſte 8 Zloty, Weizen 10 Zloty. Die Ver⸗ 
ginfung mit 4,5 Prozent ährlich erfolgen. 
Der letzte Termin zur Rückzahlung ift der 
15. Juni 1935. Die ratenweiſe Rückzahlung des 
Kredites ſoll wie folgt erfolgen: 15. Januar, 
15. 8 und 15. pril je 15 Prozent und 
im Mai und Juni 1935 je 20 Prozent der Ver⸗ 
pflichtung des Schuldners. Der gegebene Kre⸗ 
dit muß durch Wechſel mit den Anterſchriften 
von drei guten Giranten gedeckt ſein. Meldun⸗ 
Sq Juli en en bis eens zum 

` reis i i 
e ſparkaſſe des Kreiſes Schubin 


Znin 


ü. Einbruchsdiebſtahl. In die Wohnung de 
Landwirt 1 in Dochanowo e Diebe 
ein und ſtahlen Kleidungsſtücke, Wäſche und an⸗ 
dere Gegenſtände im Geſamtwert von 700 ZI. 
Mogilno 

ü. Gegen unhygieniſche Milchabſtellung. 
Sanitätskontrolleur des Nen Kreises 1 
feſtgeſtellt daß die Milch auf nicht hygieniſche 
Art und Weiſe in die Molkereien abgeſtellt ni 
Die Milchkannen find verroftet und ſchmutzig. 
Die Deckel derſelben tragen anſtatt der Gummi⸗ 
ringe Einlagen aus Stroh oder Lappen, was 
natürlich den N Ha orſchriften nicht ent⸗ 
ſpricht. Infolgedeſſen bat der Kreisarzt ange⸗ 
ordnet, daß dieſe Mängel bis zum 1. Auguſt d. J. 
beſeitigt, die Milchkannen verzinnt. ausgebeſſert 
und 2 Sir en 1 h werden. Zus 
widerhandelnde werden na em genannten 
Termin rückſichtslos beſtraft. j 

ü. Lungenſeuche. Bei einer Kuh der Beſitzerin 
Müller in Szezepanowo wurde amtlich Lungen⸗ 
Be Tegel Die genannte Ortſchaft wurde 
ür den erfehr mit Hornvieh, An⸗ und Ber- 
kauf desselben bis auf meitsies gejperrt. 


ſo 


Neutomiſchel 


sb. Männerturnverein. Am kommenden Sonn⸗ 
tag, dem 29. Juli, beabſichtigt der hieſige 
Männerturnverein ein Vereinswetturnen zu 


veranſtalten. Schon früh um 7 Uhr beginnen 
die ttfämpfe der Männer und Frauen auf 
dem Feſtplatze Hoeth. Für den Nachmittag iſt 
ein Schauturnen am Neck und am Barren gez 
plant, das ſich ſicherlich recht intereſſant ge⸗ 
ſtalten wird. Ebenfalls find Bodengymnaſtik 
und verſchiedene Freiübungen im weiteren Ver⸗ 
lauf des Programms vorgeſehen. 


sb. Wenn Pferde ſcheuen. In der Bahnhof⸗ 
ſtraße ſcheute dieſer Tage das Pferd des Land⸗ 
wirts Ernſt Schulz aus Albertowſko und rafte 
mit dem Wagen in vollem Galopp die Straße 
entlang. Vor der Poſt wurde einem Wagen 
das Rad abgeriſſen. Auf dem kilometerlangen 
Wege bis zum Bahnübergang gelang es nicht, 
das Tier aufzuhalten. Hier war die Barriere 
geſchloſſen, aber auch dies Hindernis wurde 
durchbrochen. Dicht vor einer Güterzugloko⸗ 
motive ging es über die Schienen. Erſt die 
zweite Barriere ſetzte dem Tier ein Halt. 


Gneſen 
Bergrößerung des Kreiſes Gneſen 


sp. Mit dem 1. Juli hat der Kreis Gneſen 
eine nicht unerhebliche Vergrößerung erfahren. 
Die Dorfgemeinden Debowiec, Ganina, Lulkowo, 
Strzyzewo kosc. und Strzyzewo pacz. ſcheiden 
aus dem Kreiſe Znin aus und werden dem 
Kreiſe Gneſen einverleibt. iDe Dorfgemeinden 
Glebocki und Latalice, außerdem der Gutsbe⸗ 
zirk Glebokie und Rybitwy kommen zu dem 
Kreiſe Gneſen und ſcheiden aus dem Krei 
Poſen aus. i De früher zum Kreiſe Wongrowitz 
gehörende Dorfgemeinde wird dem Kreiſe Gne⸗ 
en einverleibt. Die ausſcheidende Dorfgemeinde 
agniewice wird dem Kreiſe Wongrowitz und 
die Dorfgemeinden Miaty und Szydlowiec dem 
Kreiſe Mogilno einverleibt. Der Ort Miynek 
wird aus dem Gutsbezirk Czerniejewo ausge⸗ 
ſchloſſen und der Dorfgemeinde Noſkowo, Kreis 

reſchen, zugeteilt. 28 Landparzellen aus dem 
Gutsbezirk Galabki, Kreis Inin, werden dem 
Gutsbezirk Brody, Kreis Gneſen, einverleibt. 


ur 
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Nach den üblichen Begrüßungsanſprachen 
und Ueberreichungen von Wen denden 
ſtanden ſich bei ſengender Hitze vor etwa 
4000 Zuſchauern auf dem hieſigen Stadion 
die Wiener „Auſtria“ und eine Poſener Elf 
egenüber. Die Aufſtellung der Poſener 

nnichaft konnte während des ganzen 
Spieles gefallen, wenn auch in der erſten 
Halbzeit bei einzelnen reichlich Spielfieber 
zu bemerken war. 

Daß aber in der zweiten Halbzeit ein 
Mordstempo angekurbelt wurde und Poſen 
gut aufholen konnte, wurde vom Publikum 
mit Jubel vermerkt. 

Herr Stalinſki als Schiedsrichter hat ſchon 
Spiele beſſer geleitet und diesmal Poſen 
beſtimmt aber hoffentlich nicht mit Abſicht 
benachteiligt. 

Sindelar, und ſeine Mannen zeigten, was 
in ihnen ſteckt: Ideen⸗ und trickreiches, flüſſi⸗ 
ges Spiel. Dennoch hat das Spiel einer 
W. A. C. Wien „gegen Warta jeinerzeit beffer 
gefallen 5:0 und daran war nicht zu rütteln. 


* 


(5:2) 


Der Spielverlauf ift kurz folgender: Schon 
in der erſten Minute kommt Auſtrias Rechts⸗ 
außen durch, flankt aufs Tor, Duſik bejorgt 
es ſelbſt und bringt Auſtria in Führung. In 
der 5., 26., 28. und 35. Minute der erſten 
Halbzeit fielen die Tore durch Spechtel, Sin⸗ 
delar und Kroll. Schönſtes Tor das vierte. 
Auſtrias Linksaußen flankt in Bruſthöhe zu 
Sindelar, der nimmt ihn auf die Pfanne 
und ſchon hängt er in den Maſchen — halt- 
los. In der 20. Minute flaſtert Gensler nach 
Kombination das einzige Tor für Poſen. 
In der 29. Minute der zweiten Halbzeit 
ſetzten 35 Ned und Gensler ziemlich vor 
Schluß er noch einmal in die Maiden. 

Poſen ſpielte mit folgender Aufftellung: 

Konieczuy (na Minuten Fontowicz), 

Dufit (Pauſe: Pawlak), Kubalczyk, Smiglak 

III, Nowak (Pauſe: Danielak), Przykucki, 

Slomiak, Krzyſzkiewicz (Pauſe: Kniola), 

Scherfke, Gensler, Markiewicz. 

Auſtria Wien: Billich, Keits, Ludwig, Gall, 
| Rot, Najemnik, Molzer, Viertl, Sindelar, 

Spechtel Kroll. Gz. 


Die 2000 Kkm⸗Fahrt durch Deutſchland 


Zahlreiche Unfälle 


ergrup⸗ 
der 


en e verlangt 


als 200 Fahrzeuge, die in dieſer Klaſſe den 
Kampf aufnahmen. Anſchlie wurden die 
Wagen der Kilometer⸗Stun⸗ 


aumburg⸗Lippe und gg auf 
ie als erjte jtarteten. eſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit erregten wieder die Wagen 
der ber 4000 cem, die 88 
Kilometer⸗Stunden zu fahren hatten. ar dieſer 
Klaſſe ſtarteten 7 die bekannten Mercedes⸗ 
fahrer Henne, Bernet, Geyer und Kappler. Leh⸗ 
mann⸗Gro gr mußten wenige 100 Meter 
nach dem Start infolge Leckſchlagens des Tanks 
aufgeben. 7.30 Uhr kamen die Wagen der Wer⸗ 
tungsgruppe 4 ( bis 3000 cem) an die 
Reihe. In dieſer Klaſſe (84 nende 
ſtarten beſonders viele abrikmannſchaften un 
W 


Gruppe II, die 
den zu FE abgelaſſen. Hier waren 


verſchiedene Wagen des Reichsheeres Als letzte 
verließen ab 9 Uhr die Wagen der Gruppe III 
den Startplatz. Unter den 41 Fahrzeugen fehl⸗ 
ten leider 2 italieniſchen Biondi Wagen, die 
wegen Maſchinendefekts nicht antraten. 

ie Anfork erungen an die Fahrer waren dies⸗ 
mal viel größer als im vergangenen Jahre. Es 
gab za lreiche Stürze und auch ſchwere Unglücks⸗ 
älle. Der Berliner Bernhard Schnecket ver⸗ 
unglüdte in der Nähe von Leipzig und trug töd⸗ 
liche Verletzungen davon, denen er bald erlag. 
Der Fahrer Brandſtätter ſtieß in Halber⸗ 
ſtadt mit einem Radfahrer zuſammen und erlitt 
dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er auf dem 


Wege ins Krankenhaus ſtarb. 


Die erſten Sieger 


Die Sieger der Wertungsgruppe I (88 Stun- 
denkilometer) und Crime der Goldmedaille: 


Bernet (Berlin Müller (Untertürkheim) 
mit + 42 Minuten und UhlenhautWemmer 
e mit + 34 Minuten auf 5018 

ubikzentimeter Mercedes - Benz. Noſenthal 
Graf v. Platen (Berlin) auf 6740 Kubitzenti⸗ 
meter Merzedes⸗Benz, die 6 Minuten unter der 
Sollzeit geblieben wären, erhalten die Gilber- 
medaille. a 


Wagen der Wertungs 
kilometer): Von 48 
wurde nur eines innerhalb 
und er der mit Pri 
(Berlin) beſetzte 4,0 Liter Mercedes⸗Benz, der 
mit + 19 Minuten eingetroffen war. Ein Preis 
in Silber (bis zu 30 Minuten nach Sollzeit) 
für Henſchel (Hannover) — Hannemann (Berlin) 
auf Ford und zwei Preiſe in Bronze (über 30 
bis 60 Minuten Zeitü erſchreitung) für den 
Dänen H. Dalsgard (Ford) und den Holländer 
J. van de Kamp (Ford) konnten in dieſer Klaſſe 
noch vergeben werden. 


In Gruppe VII (Seitenwagen bis 600 Kubik ⸗ 
zentimeter, 66 Stunden⸗Kilometer) wurden don 
75 Geſtarteten 30 als Erſte bewertet, 9 erhalten 
die ſilberne, 2 die bronzene Medaille. 


In Gruppe i über 2000 
bis 3000 Kubikzentimeter, 
wurden von 41 geſtarteten 15 als Erſte, 7 


Zweite, einer als 


gruppe II (84 Stunden» 
geſtarteten Fahrzeugen 
der Sollzeit gebucht, 
aumburg und Kuhn 


träger wurden. Insgeſamt i 
& [berne und 55 brongene Medaillen ver- 
den Solo⸗Maſchinen wurden in 


ruppe 145 de 
2 bronzene Medaillen bei z 
S 4 n Gruppe 10 (bis 500 ccm) 


daille ausgezeichnet. 
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Walter von Keudell 


Zum 50. Geburtstag.. 


Generalforſtmeiſter Dr. h. c. Walter von 
Keudell, der kommiſſariſche Leiter der Ab⸗ 


teilung II (Forſtverwaltung) im neugeſchaffenen 
Reichsforſtamt, iſt am Dienstag 50 Jahre alt 
geworden. 

Die Keudells ſind, obwohl ſie aus dem heſſi⸗ 
ſchen Uradel ſtammen, echte Oſtelbier geworden. 
Seit über 200 Jahren ſitzt die Familie in 
Preußen — zuerſt in Oſtpreußen, jetzt ſchon ſeit 
Generationen auf Hohenlübbichow im neumär⸗ 
kiſchen Kreiſe Königsberg, unfern des Odertals. 
Der Vater des Generalforſtmeiſters, Robert 
von Keudell (verſtorben 1903), war ein ver⸗ 
trauter Freund des Fürſten Bismarck; vor 
fünfzig Jahren vertrat er das Reich als Bot⸗ 
ſchafter in Rom, und dort in Italien wurde 
auch Walter von Keudell geboren. Seine Lauf⸗ 
bahn zeigt nichts Außergewöhnliches: Studium 
der Jurisprudenz, Regierungsaſſeſſor, Offizier 
im Kriege, ſchließlich (1916) Landrat im 
Heimatkreis Königsberg. 

In einem Punkte aber hob ſich „der junge 
Keudell“ weit über den Kreis ſeiner Standes⸗ 
genoſſen hinaus, und zwar durch das große 
Intereſſe, das er, gleich ſeinem Vater, für die 
Frägen des Waldbaus zeigte. Der oſtpreußi⸗ 
ſche Adel hat ſich in der Verwaltung ſeiner 
Güter, von wenigen Ausnahmen abgeſehen — 
hier wären etwa die großen Saatzüchter von 
Lochow⸗Petkus und von Arnim ⸗Criewen 
zu nennen — recht konſervativ gehalten; Neues 
rungen und Reformen im Ackerbau kamen faſt 
ſtets aus anderen Kreiſen. In der Waldwirt⸗ 
ſchaft aber find die großen Neformideen der 
letzten dreißig Jahre eng mit den Namen 
zweier oſtelbiſcher Gutsherren verknüpft. Hier 
waren es von Kaliſch⸗Bärenthoven, 
ein Waldgutsbeſitzer aus dem Fläming, und 
von Keudell-⸗Hohenlübbichow, die im Gegen⸗ 
ſatz zu dem erſtarrten Bürokratismus der ſtaat⸗ 
lichen Forſtbehörden zuerſt die Theſe verfochten, 
daß der Wald nicht etwa, wie ein Acker, „ab: 
geerntet“ werden dürfe, wenn die „Holzreife“ 
der möglichſt gleichartig und gleichaltrig zu 
haltenden Beſtände erreicht ſei, ſondern daß an 
die Stelle der ſchematiſchen Kahlſchlagswirt⸗ 
ſchaft ein anderes, dem organiſchen Weſen des 
Waldes beſſer entſprechendes Betriebsverfahren 
treten müſſe. 

Wir kennen die Erfolge ihrer Ideen, die ſehr 
bald von den „zünftigen“ Forſtwiſſenſchaftlern 
aufgenommen und von ihnen höchſt nachdrück⸗ 
lich in die Praxis umgeſetzt worden iſt: der 
Grunewald bei Berlin, noch deutlicher aber die 
Wälder rings um Eberswalde, die Stadt der 
preußiſchen Forſtakademie, zeigen bereits das 
„neue Syſtem“, die Miſchung der Holzarten und 
der Altersſtufen im Waldbeſtand. Die Nutzung 
erfolgt hier immer nur an einzelnen Punkten 
oder in ſchmalen Streifen; der Nachwuchs, die 
„Verjüngung“ der Beſtände, wird im weſent⸗ 
lichen dem Wirken der Natur überlaſſen. So 


erübrigt ſich der Eingriff des Kahlſchlags, der 


dem Boden auf Jahre hinaus feinen Wald⸗ 
charakter nimmt, und ſo laſſen ſich die Koſten 
der Neuanſaat oder anpflanzung weſentlich 
ſenken, während gleichzeitig der Holzertrag der 
Forſten bei größerer Stetigkeit, quantitativ und 
auch qualitativ ſteigt. Vor allem aber wird 
bei dieſer Betriebsweiſe aus dem Forſt, der 
lange Zeit zur „Holzzuchtanſtalt“ degradiert 
war, wieder der richtige bunte und ſchöne 
deutſche Wald. 

Hier, im Dienſte der Idee, die Waldwirt⸗ 
ſchaft aus dem ſtarren Schema zu befreien, das 
ihr die Forſtbürokratie des letzten Jahrhunderts 
aufgepreßt hatte, liegt die große Leitung 
Keudells. Seine politiſche Tätigkeit tritt dem⸗ 
gegenüber zurück, obwohl ſie ſeinen Namen er 
weiteren Kreiſen bekannt gemacht hat. Sein 
Weg führte hier über die Deuntſchnationale 
Partei, in die Leitung des Reichsinnenminiſte⸗ 
riums (im „dritten Kabinett Marx“, Januar 
1927 bis nach den Mai⸗Wahlen 1928); Ende 
1929 trennte er ſich dann von Hugenberg und 


Poſener Tageblatt 


übernahm bald darauf den Vorſitz im „Chriſt⸗ 
lich⸗Sozialen Volksdienſt“, um endlich Anfang 
1933 zur NSDAP. überzugehen. Vorübergehend 
leitete er dann auch, nach Gerekes Sturz, den 
preußiſchen Landkreistag. Seinem eigentlichen 
Arbeitgebiet aber, der Forſtwirtſchaft, wurde 
er erſt vor einem Jahr wieder zugeführt, als 
Miniſterpräſident Göring ihn zum Oberland- 
forſtmeiſter für Preußen beſtellte. Auf dieſem 
Poſten, und nun auch als Generalforſtmeiſter 
im Reichsforſtamt, das praktiſch die Grundlage 
für ein allmählich entſtehendes Reichsforſt⸗ 
miniſterium iſt, mag wohl die Wirkungskraft 
dieſes erprobten Mannes ein ergiebiges Feld 


finden. 
Aus der deulſchen 
Slndenkenſchaft 


Staebel und Zaehringer 
von allen Aemtern zurückgetreten. 

Der Führer der Reichsfachſchaft der Studie⸗ 
renden an den deutſchen Hoch⸗ und Fachſchulen, 
Dr.⸗Ing. Staebel, (nicht zu verwechſeln mit 
dem Preſſeamtsleiter der Hitlerjugend Staebe, 
der die Parole der Antifaſchiſtenliga „Schlagt 
die Faſchiſten, wo ihr ſie trefft!“ zeitgemäß auf 
die „Reaktion“ umgearbeitet und auch das Wort 
von Jofeph Wirth wieder ausgegraben hat: 
„Der Feind ſteht rechts!“), ſowie der kommiſſa⸗ 
riſche Führer der Deutſchen Studentenſchaft, 
Dipl.⸗Ing. Zaehringer, ſind von ihren 
Aemtern zurückgetreten. Der Reichsminiſter für 
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung, Ruſt, 
hat an Stelle Dr. Staebels den früheren Leiter 
des Amtes für Arbeitsdienſt der Deutſchen Stu⸗ 
dentenſchaft, cand. rer. pol, et hist. Andreas 
Feickert, zum Reichsfachſchaftsführer ernannt. 
Andreas Feickert übernimmt zugleich das Amt 
des Fühvers der Deutſchen Studentenſchaft. 


Sinn und Aufgabe 
der Korporationen 


Vor den deutſchen Studentenſchaften der 
Techniſchen Hochſchule und der Tierärztlichen 
Hochſchule Hannover fprah Kreisführer 
Oberſturmbannführer Dr. Friedrich über die 
Aufgaben der heutigen Studentengeneration. 

Dabei erklärte er, daß vor allem für natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Ausrichtung der heutigen Stu⸗ 
denten geſorgt werden müßte, auch wenn der 
einzelne nicht ſelber Nationalſozialiſt jei. Wenn 
die nationalſozialiſtiſche Charakterhaltung ge⸗ 
fährdet werde, müſſe ſcharf durchgegriffen wer⸗ 
den. Herr Dr. Friedrich meinte weiter: Jede 
an der Führung der Studenten geübte Kritik 
wirke ſich ſchädigend auf die aus. 
An dem nationalſozialiſtiſchen Grundſatz müſſe 
feſtgehalten werden, 

lieber mit der Führung zu irren als gegen 

fie recht zu behalten! 
Zur Frage der ſtudentiſchen Korporationen wies 
der Redner darauf hin, daß vor der Macht⸗ 


ergreifung keine Korporation geſchloſſen hinter 


dem Nationalſozialismus geſtanden habe. 
Die Waffenſtudenten jeien weder von jeher 
nationalſozialiſtiſch noch grundſätzlich reat- 
tionär. Bon der Studentenihaft würde 
keineswegs die Auflöſung der Korporatio⸗ 
nen gefordert. 
Jedoch müßten diejenigen von ihnen, die ſich 
gegen die Entwicklung ſperrten, mit dem „Aus⸗ 
ſchluß ihres Mitgliedernachwuchſes aus den 
Reihen der kommenden Generation“ rechnen. 
Ein neues Verhältnis müſſe gefunden werden 
zwiſchen Student und Arbeiter. Es fei die 
letzte und entſcheidende Aufgabe der deutſchen 
Studenten, nicht Arbeiterführer zu werden, 
ſondern dem Kameraden der Fauſt Schulter an 
Schulter zu beweiſen, daß man nicht nur vom 
Sozialismus ſpreche, ſondern nach ihm handle. 


Hilfsmaßnahmen 
für die japaniſche CLandwirtſchaft 
Tokio, 22. Juli. Im ee a dem 


chwierigen Lage der . TT Mini⸗ 
Ba: ent Okada erklärt, daß die japaniſche 


: Aua gehörenden, in Sieben 
i 


Regierung bereit ſei, zugunſten der Landwirt⸗ 
ſchaft ein Sondergeſetz zu erlaſſen. Ein Mora⸗ 
torium für die Landwirtſchaft müſſe die Regie- 
rung jedoch ablehnen, da ein ſolcher Vorſchlag 
ihrer er nad) 127 die erhofften Erfolge 
bringen würde. Die Regierung werde andere 
Maßnahmen ergreifen, um den Bauern zu 


helfen. 
Japaniſche Umſtürzler 


Die Terrorbande von Formoſa vor der 
Aburteilung. 


Tolio, 22. Juli. Die Agentur „Shimbun 
Rengo“ veröffentlicht eine Mitteilung des japa- 
niſchen Innenminiſteriums, wonach die Unter- 
Ir ei gegen die im Jahre 1932 auf Formoſa 
aufgehobene Geheimorganiſation, die ſich die 
Aufgabe geſtellt hatte, den Bürgerkrieg in Ja⸗ 
pan zu organiſieren und Formoſa von Japan 
abzutrennen, abgeſchloſſen iſt. Es iſt der Beweis 
dafür erbracht, daß die Organiſation auch 
mehrere Anſchläge gegen Eiſenbahnen und Elek⸗ 
trizitätswerke ausgeführt hat und daß auch ver⸗ 
ſucht worden iſt, individuellen Terror gegen 
Mitglieder der japaniſchen Regierung anzu⸗ 
wenden. Der Prozeß wird demnächſt ſtattfinden. 


Ein Habsburger klagt gegen 
rumäniſchen Staat 


Erzherzog Joſeph verlangt Herausgabe ſeiner 
Beſitzungen in Siebenbürgen 


Paris, 20. Juli. Vor dem Gemiſchten öſter⸗ 
reichiſch⸗rumäniſchen Schiedsgericht in Paris 
ſteht gegenwärtig ein Prozeß zur Verhandlung, 
den Erzherzog Joſeph von Habsburg⸗Lothringen 
auf Herausgabe ſeiner ehemaligen Beſitzungen 
in Siebenbürgen ber. Entſchädigung in Höhe 
von 60 Millionen Schweizer Franks gegen die 
rumäniſche Regierung angeſtrengt hat. Erz⸗ 
her oſeph wird vom Rechtsberater der unga⸗ 
riſchen Regierung vertreten, für die Gegenpartei 

lädiert Paul⸗Boncour. Durch den Vertrag von 

-tianon waren ſämtliche der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Krone und dem . Herrſcher⸗ 

5 ürgen liegenden Be- 
kungen an die rumäniſche Regierung gefallen. 
Erzherzog Viele ſteht auf dem Standpunkt, daß 
unter den Vertrag von Trianon aber nicht der 
rein private zer falle, den fein Bater aus 
eigenen v arih en wie irgendein: anderer 
Sterblicher käuflich erworben habe. Paul⸗Bon⸗ 
cour gibt zu, daß der franzöſiſche Text des Ver⸗ 
trages von Trianon zu Zweideutigkeiten Anlaß 
geben könne, daß aber der engliſche Wortlaut 
ausdrücklich von „ſämtlichen, den Mitgliedern 
des ehemaligen Herrſcherhauſes gehörenden Be⸗ 
ſitzungen“ ſpreche. Erzherzog Joſeph will jedoch 
nur den in Streitfällen allein gültigen franzö⸗ 
ſiſchen Wortlaut gelten laſſen, ſo daß Paul⸗ 
Boncour zu den politiſchen Beweismitteln 
ge „daß die Enteignung der öfterreichiichen 
rzherzöge eine „Sanktion“ für die perſönliche 
Verantwortung der Habsburger Dynaſtie am 
Weltkrieg darſtelle. Außerdem beſtreitet er die 
Zuſtändigkeit des Schiedsgerichts für die Klage 
des Erzherzogs. Das Fee een wird in 
ſeiner Falten Sitzung die Zuſtändigkeitsfrage 
prüfen. 


ürſorge für verſicherte aus den 
5 e Gebieten 


Berlin, 22. Juli. n einer der letzten 
Nummern des deutſchen Reichsanzeigers iſt eine 
Bekanntmachung zur Aenderung der Bekannt⸗ 
machung vom 28. November 1930 über die Für⸗ 
ſorge fir Verſicherte aus den abgetrennten Ge⸗ 
bieten veröffentlicht. Die Fürſorge wird aus 
Reichsmitteln deulſchen Staatsangehörigen im 
Reichsgebiet gewährt, die aus den a e 
Gebieten verdrängt und dadurch in ihren Sozial⸗ 
verſicherungsanſprüchen berührt find. Sie war 
bisher u. a. an die Borausiehung geknüpft, dab 
der bg ſchon mindeſtens jeit dem 1. No⸗ 
vem 


e nicht gewährt wer⸗ 
4 ekanntmachung ift der 
Stichtag, bis zu dem die Rückwanderung in das 
muß, auf den 
Eine weitere 


Dienstag, 24. Juli 1934 


Bekanntmachung inſofern, als jetzt auch kleinere 
Fürſorgebeträge ausgezahlt werden. Bisher 
unterblieb die Zahlung, wenn die Fürſorge⸗ 
leiſtung im Einzelfalle monatlich weniger als 
4 Reichsmark und bei Waiſen weniger als drei 
Reichsmark betrug. Dieſe Mindeſtſätze ſind jetzt 
beſeitigt. Die neuen Leitungen werden mil 
Wirkung vom 1. April 1934 gewährt, Nachzah⸗ 
lungen für eine frühere Zeit finden nicht ſtatt, 


» Urteile in öſterreichiſchen 
Standgerichtsverhandlungen 


Wien, 22. Juli. Die Urteile der zahlreichen 
Standgerichtsverhandlungen, die feit Mittwoch 
im Gange ſind, liege nunmehr vor. In dem 
roßen Grazer Standgerichtsprozeß, bei dem es 
ſich um zwei ſchwere Sprengſtoffanſchläge beim 
Bahnhof St. Michael kurz vor der Durchfahrt 
des Wien —Rom⸗Expreß handelte, wurde der 
Hauptangeklagte Pavlic zu 8 1 
Kerkers verurteilt, der zweite Angeklagte freis 
geſprochen. — In der Wiener Standgerichtsver⸗ 
BORDENE gegen acht Angeklagte wegen eines 
Komplotts zur Verübung von Sprengſtoffanſchlä : 
en wurden drei Angeklagte zu je 5 Jahren 
chweren Kerkers verurteilt, vier eim agin 


ahren ſchweren 


mangels Beweiſen freigeſprochen. Beim achten 
Angeklagten zog der Staatsanwalt die Anklage 
zurück. 


Keine eigenmächtigen Erörterungen 
über Außenpolitit in der Hitlerjugend | 


Eine Anordnung des Preſſecheſs der Reichs⸗ 
jugendführung N 


Der Preſſechef der Neichsjugendführung, Ge 
blase b e, hat an die Leiter der 
Abteilung P, ihre Mitarbeiter und die Schrift ⸗ 
leiter der HJ.⸗Zeitungen eine Anordnung er 
laſſen, in der es heißt: 

„Hiermit verbiete ich allen Abteilungsleitern i 
P und ihren Mitarbeitern in ſämtlichen Ein⸗ 
heiten der HJ. wie auch den Schriftleitern der 
H J.⸗Preſſe jede ſelbſtändige Behandlung außen⸗ 
politiſcher ragen jei das nun in berichterſtat⸗ 
tender, . re 

eſchriebener Art. l 
i aßenpolitische Artikel werden nur durch die 
Abteilung lie Reichsjugendführung im 2 


mender, in geſprochener oder 


jugend⸗Preſſedienſt oder in den zentralen Or⸗ 


ganen der Reichsjugendführung zum erlaubten N 


Nachdruck veröffentlicht.“ 


Das friedferlige Täubchen 
Frankreich 


Eine Gloſſe im „Popolo d'Italia. | 


„Popolo d'Italia“ wendet ſich in einer offen? 
ſichtlich von hoher Stelle veranlaßten Gloſſe 
wieder einmal mit beißender Ironie gegen 
Frankreichs angeblich „mangelnde Sicherheit“. 
Ein neuer SOS-Ruf, jo ſchreibt der Popolo, 
fei — diesmal vom „Petit Journal“ — ausge 
ſendet worden. „Petit Journal“ teilt mit, daß 
ſich die franzöſiſche Flugwaffe nur aus ver⸗ 
alteten und unſchädlichen Apparaten zuſammen⸗ 
jege. Die nackte Wirklichkeit, bemerkt hierzu 
Muſſolinis Blatt, verbiete, die Frage der Quan⸗ 
tität wieder aufs Tapet zu bringen, und ſo 
orientiere ſich der franzöſiſche Alarm diesmal 
nach der Frage der Qualität hin. Flugapparate 
ſeien genug da, aber was zähle das ſchon! meint 
der Popolo ironiſch. Es handele ſich dabei um 
Material, das ſo veraltet ſei, daß einem ſchon 
der Schauer überkomme bei dem bloßen Ge 
danken, ſich einem ſolchen Ding nur anners 
trauen zu müſſen. Bordinſtrumente? Wenig 
mehr als die älteſten Kompaſſe! Radio? funt 
tioniere nicht! Waffen? Altes Gerümpel! 
Photographiſches Material? Geradezu prähiſto⸗ 
riſch? Munition? Aeußerſt mangelhaft! Kurz 
und gut, die franzöſiſche Aeronautik exiſtiere 
praktiſch nicht, man müſſe fie neu ſchaffen. Gs 
ſeien einige Milliarden nötig, um eine Militär⸗ 
fliegerei zu ſchaffen, die zwar keineswegs ſchon 
vollkommen, aber immerhin annehmbar fei. 
Dann erſt, ſagt „Popolo d'Italia“, wird Frank⸗ 
reich, dieſes arme, unbewaffnete und fried 
fertige Täubchen, ſeine Sicherheit haben, wenn 
es das mächtigſte Heer, die mächtigſte Marine 
ir die mächtigſte Luftwaffe der ganzen Welt 

at. 
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(Schluß.) 


Handbuch der Philoſophie 


Beſprochen vom Domherrn Proſeſſor Dr. Steuer, Poſen 


erklärt werden, daß gan 

einen auf dem der bildenden 
olitit oder Technik! 

agen der Mathematik und e 


j wi n und Grundhaltu 
e i dale en Gebieten 
Geiſtestã it mehr oder weniger 
BER: r zah die anderen au 
n die 
Te ften Naturwiſſenſchaften entdeck⸗ 
ten, aber weit davon entfernt blieben ſie zur Beherrſchung der 
Natur im Ausmaß der modernen Welt anzuwenden, ſo war 
daran er nicht ein Mangel an Geiſt ſchuld. Und wenn die 


könne es 


wje en, die wirft er 


Griechen zwar die Grund⸗ 


einen 


danken aus der 
Literaturkenntnis zu kläten ſucht. Am Schl 
„Frage nach den Vorausſetzungen 
m der repräſentativer Wehe nen auf, in denen ein Volk 
kennt und den höchſten Au 

jein Siegel aufdrückt.“ D 
kunft durch eine verglei 


ritt weiter gefördert werden. In einer í 
tung oe er „get 3 a 


Bewegung und ſtellt der 


Fülle der Probleme, die meager mit reicher 
iner Analyſe 
Ay Bedin x 


ers 

blick erlebt, in dem es der It 

könne dieſe Frage erſt in der Zu⸗ 
Volks⸗ und Kulturwi 


u 
Leitgedanken der Ra pi | 


ſe zu en 1 } Å = die Au „ dieſer i 

erklären ſtrebt (Logit), an umaniſten die Scholaſtik verſpotteten, ohne fe einer ſachlichen € t Gegenwart l 
5 Sinn = erfosichen, um abu das Schickſal der ritit s unterziehen, 15 ſie Igmorierten, jo war das ein Aus⸗ Tad mer amten „mächtigen 8 te schrie Sa 
Menſchheit ver lich zu machen (Geſchichtsmetaphyſik). Von luß ihres Wollens. icht im rein Sachlichen liegen e Reich a . én Seati 1 
letzterer hält ſich Rothacker in feiner Geſchichtsphilo⸗ ie erſchretenden Differenzen der Stand⸗ vollenden kann s i 
ſophie (1934) durchaus fern, aber auch von der t er unkte, die Anarchie der Syſte me und Lebens vo f 


Verſtehen behandeln, wegen Raummangels unbeſprochen | den 


decken. Zu dieſem 3 erörtert er eine me Anzahl von 

Grundbegriffen, wie Lage, Haltung, Stil, Tendenz. Medium, 5, 1 
Subſtanz, Prägung, Bauplan, Intereſſe, Symbole, Schichten,] Gewiſſen begadte Tier; 
Raſſe, Volksgeiſt, die alle große Bedeutung für das Han- wandelt er dur 

deln des Menſchen, die vorzüglichſte Urſache | moraliſche. Zu di 

der geſchichtlichen Ereigniſſe haben. In inter⸗ Geſchehen tritt als 

eſſanten Ausführungen zeigt er, daß der Menſch, bevor er zum 

Erkennen kommt, ein peaktiſch handelndes eie ift, das lebt und durch die er 


ſein Leben gemäß dem Bauplan ſeines n f n n tga; 
ii 


is für beſtimmte Sinnes gebiete aufgeſchloſſen | 
Organismus für . 5 Tun 9 X AA 


md, jo ganze 


altungen.“ 
Wertungen vom Gef 


ich te, und erkannt. Auf dem Boden 
um Gegen⸗ 
Roth- auf, bereichert 
Wollen und Ver 


charakteri 


e Prägung, an 
hinweg a 


Nur das, was g ft f 
I betont ift, wird bewußt angeeignet 
der ſo gewonnenen Wertungen 
und Erkenntniſſe baut ih nun die Perſon ihren Tätigkeitskreis 
ſubſtantiell durch die Teilnahme am Denken, 
ten ihres Volkes und Zeitalters und fühlt 
ſich (das it des Menſchen Anterſchied vom Tier) verant⸗ 
wortlich für alles, was ſie tut; der 5 iſt das mit 


ch ſeine Verantwortlichteit und 
iefem individuellen Faktor im 


bereichert. Sie iſt gewiſſermaßen der 

tigen Orga- | Körper der Nation; dieſer bleibt, da er dem Eindringen eines 

anderen Lebensſtils kraftvollen, nee auch erfolgreichen Wider: 

ſtand ea weſentlich derſelde und erhält darum eine 
i 


weiter die Geſamt 
Kultur hinzu, in 15 der die Geſchichte ſchaffende Menſch 


der wir ihn über Jahrhunderte 
s ſolchen erkennen. Das find nur ganz wenige Ge- 


ewollt iſt und darum auch in 


licher Dar 


feine biologiſche Exiſtenz ver⸗ 
reiheit in eine 


ict 
79277 lichen 


is zur 


eit der europäiſche 


ganze 


ſtellung und unter angemeſſener Anführ 
Zitaten die er, welche Meinungen von den älteſten 
enwart in 

Naturphiloſophie, Ethik, Staats⸗ und e 
China vertreten worden find; dabei wird man n 


Rouleau, Nietzſche und Stirner erinnert. 
handelt noch die Philoſophie Japans. 


Damit 185 mi am Ende unſeres Referates. 
erſchienen find die iloſophie 
525 vorderaſiatiſchen u iger Kulturkreis, wie auch der 
Band über Orient und Otzident. K 


Fünfter Band: Gedankenwelt Aſiens. 

Der bedeutende Sinologe Alfred 

kt 92 He 
Kulturkreiſes 
Ueberſicht über die 


„ X 
einer Gedankenwelt des chineſiſchen 
1927) die erite ee m ige 
Sinenihe Whitofophie._ In leicht verand 

ung von 
rkenntnistheorie, 


etaphyſit, 


ogik und 


e 
Anhang hes : 


nter wie Zenon, 


A I 
riſtote ty 


Noch niche 
der Technik, ein Ber über 
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Märkte 


Getreide. Posen, 23. Juli Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr, Station 
Poznań, 


Zusammensetzung, Herstellung und Ver- 
poru abhängig gemacht wird, Auch die 

eklame für diese Mitel wird einer Regelung 
unterworfen, für die der Grundsatz aufgestellt 
wird, dass sie keine Angaben enthalten sollen, 
die geeignet sind, das Publikum in bezug auf 
Herstellung, Zusammensetzung und Wirkung 
der betreffenden Mittel in die Irre zu führen. 

Die Verordnung bezieht sich auch in dem- 


Umstrittene Kohlenmärkte 
| England und Polen finden keinen Verteilungsschlüssel 


‚ber Himmel für die im Gange befindlichen J sich nicht über ein derartiges, grundsätzliches 


Transaktionspreise: 


n 15 to. 15.50 
Rogge 11 1 hi 5 N 5 15.76 


Abkommen einige, so erklärten die Engländer, 


‚nd Polen umwölkt sich sehr stark. Grund | sei es zwecklos, über eine Marktverteilung 
lerfür sind die grossen Schwierigkeiten, die | oder bestimmte Preisabkommen zu sprechen. 


bei den bereits Mitte April aufgenommenen 


Wirtschaftsverhandlurigen zwischen England 
Private . N katk: Polen hat diese englischen Gegenvorschläge selben Umfang auf die aus dem Austande s s 
er 5 ‚Ben Kan zwar bisher noch nicht abgelehnt, aber es gibt | nach Polen eingeführten Kosmetika. In diesen Richtpreise 15.25-15.50 
A in letzter 2 3 — bb e * sich niemand der Täuschung hin — das lassen Fällen sind für die Beobachtung der Bestim- | Roggen mer 101800 
a = u 5 x 6 ur er die Berichte aus Warschau auch gar nicht zu mungen der Verordnung die polnischen Ver- | Weiren en ® re 
— * Br 3 a ri > er Be —, dass dies nicht in nächster Zukunft ge- tretungen der ausländischen Hersteller oder Biraugerste a e ED n 
Rösierun — ee bei 22 "an n eh 5 A schehen wird. Falls sich nicht noch eine Ver- | Vertriebsfirmen verantwortlich. Die Verord- Enheftsgerstte ze 
n y — ar 115 ü ständigungsmöglichkeit ergibt, müsste dann | uns tritt 6 Monate nach ihrer Verkündung, | Jammelserste 4 15. 16.50 
Bubenbesitzer sict ER hr wa Wut Sehen | mit einer Verschärfung des englisch-polnischen | also am 18. Januar 1935, in Kraft. Solche Kos- | Hafer . + m u e . e 
ich nur sehr widerwillig und | Absatzkampfes gerechnet werden, mit noch wetika, die diesen Bestimmungen nicht ent- | Roggenmebl 6880 A 20 ge A 
stärkeren Preisunterbietungen. Ausserdem sprechen und sich im Augenblick der Verkün- Weizenmehl 65%) „ „ „47 28.00-28.00 
könnte ein derartiges Ende der Einigungsver- digung der Verordnung in Polen in Umlauf be- Roggsenkleiie pases eria 
suche, wie schon erwähnt, die offiziellen Han- | finden, können jedoch noch bis 2 Jahre nach Weilzenkleles „ 88175 
deisvertragsverhandlungen zwischen den bei- Verkündigung der Verordnung, somit also bis | Weizenkleie (grob) over 28350 
den Ländern äusserst ungünstig beeinflussen. zum 18. Juli 1936, in Umlauf verbleiben. hr Re a SD RL SL. er. 7.00 
Be! ° 1 oriaerbse " . s 
Nävischen Ländern, den -englischen Gruben Erschwert wird die Lage noch durch die Wiederherstellung des Karbidkartells i Arpe er 745725 er 0 
ichtige und prozentual festgelegte Absatz- unter den englischen Grubenbesitzern vor- e Blaulupinen . » ser.“ 10.50—11.25 
Märkte sichern und damit die polnische Kohle, | herrschende Uneinigkeit, wie man sich zu — Seit der im Spätherbst 1933 erfolgten | Gelblupinen ? 11.75—12.75 
Ge in jenen Ländern seit dem englischen Polen verhalten solle. Zerschlagung des Karbidkartells, die das Mini- | Tnkarnatkl 7 d „ „ 11500-120.00 
Generalstreik vom Jahre 1926 immer stärkere i i ; sterium für Industrie und Handel seinerzeit, | g bata o o.n „ 20.00-20.60 
Fortschritte gemacht hatte, zurückdrängen. Es Weite Kreise treten allerdings nach wie VOT | gestützt auf das neue Kartellgesetz, durchge- | Pean a ® 2 1 14.75—15.25 
%eigte sich aber bald, dass ; entschieden für eine gütliche Einigung ein. An- | führt hat, sind die innerpolnischen Karbidpreise | Rapskuchen . s u s > „ „ 18.00-18.50 
en a derseits sind sie aber durchaus bereit, Polen | fast auf die Hälfte ihres früheren Standes zu- Sonnenblumenkuchen » » » 19.50-20.00 
Polen seine ganze Energie auf Märkte einen angemessenen „Platz an der Sonne“ ein- | rückgegangen. Dieser Rückgang war in erster r *» „ „ „ * „ 52.00-58.00 
n e : 


zuraumen. Eine weitere Gruppe würde wün- 
schen, dass die englische Regierung Polen 
auch auf den verbleibenden umkämpften 
Märkten vermittels Abschlusses neuer Han- 
delsverträge, wie im Falle der skandinavischen 
und baltischen Länder, ausschliessen würde. 
Dies ist aber beispielsweise bezüglich Italiens 
kaum möglich, denn die englisch-italienische 
Handelsbilanz ist so wenig zugunsten Italiens 
aktiv, dass grössere Zugeständnisse dieses 
Landes nicht zu erwarten wären, Schliesslich 
ist unter den englischen Grubenbesitzern natür- 
lieh auch eine unversöhnliche Gruppe zu fin- 
den, die Polen am liebsten durch einen vor- 
bedachten Absatzkrieg in die Knie zwingen 
und bierbei Deutschland auf ihrer Seite sehen 
möchte. Sollten diese Kreise übersehen, wie 
teuer, auch für das eigene Land, sich der- 
artige in der Theorie so schön klingenden 
Giundsätze bei ihrer Umsetzung in die Tat 
stellen können? Im ganzen hofft man denn 
auch in England, dass das letzte Wort, das 
Kommandowort zum Wirtschaftskampf, noch 
nicht gesprochen ist, und auch nicht ge- 
sprochen zu werden braucht. 


Linje die Folge der Wiederaufnahme der Kar- 
biderzeugung für den freien Markt durch die 
Staatliche Stickstoffverbindungen - Fabrik in 
Chorzow, die einen erbitterten Wettbewerbs- 
kampf mit den mit Schweizer Kapital finan- 
zierten Elektrowerken G. m. b. H. auszufechten 
hatten. Die beiden Unternehmen haben sich 
jedoch jetzt über eine Aufteilung des polni- 
schen Karbidabsatzes geeinigt und gemeinsam 
mit den beiden anderen polnischen Karbid- 
fabriken in Zabkowitz und Bromberg eine 
Preisverständigung abgeschlossen, auf 
Grund deren die Karbidpreise mit sofortiger 
Wirkung von 28 auf 55 zł per 100 kg erhöht 
und damit fast verdoppelt worden sind. Nach 
dıeser Wiederherstellung der früheren Höhe 
der Karbidpreise bleibt das einzige Ergebnis 
der im Vorjahre erfolgten Auflösung des Kar- 
bidkartells, dass die Chorzower Fabrik mit 
Hilfe des Kartellgesetzes von dem für sie un- 
günstig gewordenen einstigen Kartellvertrag 
mit den Flektrowerken G. m. b. H. losgekom- 
men und wieder am Karbidabsatz auf dem 
freien Markt beteiligt worden ist. 


Einfuhrkontingente für die Einfuhr 
aus Frankreich im Juli 


Das Handelsministerium hat für die Einfuhr 
aus Frankreich für nachstehende Waren Kon- 
tingente erteilt: Speiseöl, Sardinen, Cellophan, 

elatine, Gerbextrakte, Hartseife, Anilinfarben 
und Salze, Wolle gekämmt, Kunstseidengarne, 
Röhhäute, Baumwollzwirn, Autoreifen, Eisen- 
blech, elektrische Zentrifugen und andere 
weniger in Betracht kommende Waren. 


verlegte, die sich England woch- nicht 

pre neue Handelsverträge sichern 

konnte, vor allem auf Italien und die 
übrigen Länder am Mittelmeer. 


aber auch für Polen war die Lage alles 
nudere als befriedigend, da es seine Stellung 
3 unter grössten Preisopfern behaupten 
Onnte. Als es im April zu den Verhandlungen 


* England kam, die einer Verteilung der 


Tendenz: beständig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
495 t, Weizen 333 t, Gerste 455 t, Roggenmehl 
112 t, Weizenmehl 28.5 t, Roggenkleie 565 t, 
Weizenklcie 180 t, Seradella 10 t, Wicken 0.5t, 
Raps 30 t, Leinkuchen 50 t, Rapskuchen 33 t, 
Sonnenblumenkuchen 15 t, Speisekartoffeln 

ärkte und einer Festsetzung der Verkaufs- 90 k. Sonnenblumenschrot 15 t. 
Deise dienen sollte, schlugen die polnischen 

legierten die Festlegung eines bestimmten 
erhältnisses zwischen den gesamten eng- 
schen Kohlenexporten und der auf dem See- 


Getreide. Danzig, 20. Jull. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pid. 
zum Konsum 10.70, Roggen 120 Pid. zur Aus- 
fuhr 9.15, Gerste feine zur Ausfuhr 11.50—11.90, 
Gerste feine 11—11.30, Gerste mittel 10.70 bis 
10.80, Gerste 114 Pid. 10.10-10.20, Gerste 
115 Pid. 9.90, Viktormerbsen 18.5022, grüne 
Erbsen 14—17.50, Roggenkleie 6. Weizenkleie 
grobe 6.10, Hafer feiner 9,50-—10.15, Raps 23 
bis 23.40, Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen 1, Roggen 18, Gerste 5, Hafer 2, Hülsen- 
früchte 1, Saaten 1. 

Getreide. Ber II n. 20. Juli. Amtl. Notierung 
in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg ab 
Station in Reichsmark: Weizen, märk. 199, 
Roggen, märk. 159, neue Wintergerste 179 bis 
190, do. 170—175, Hafer, märk. 175 bis 185, 
Weizenmehl 26.50. Roggenmehl 21.40, Weizen- 
kleie 12.90, Roggenkleie 13; für 50 kg: Viktoria- 
erbsen 27—30, Peluschken 14—15, Acker- 
bohnen 10—11, Wicken 9.50—10, blaue Lu- 
pinen 7.50—7.90, gelbe Lupinen 9.50—11, Raps- 
kuchen 3.10, Sojaschrot 8.10, Kartoffelflocken 
9,10. 


Vieh und Fleisch Warschau. 21. Juh. 


V 
li 
peze exportierten polnischen Koħle vòr. Die 
deo sollten die durchschnittlichen Exporte 
lisa Jahre 1931 bis 1933 bilden, und der eng- 
zache Anteil sollte sich hiervon auf 82.4 Pro- 
Dit. der polnische auf 17.6 Prozent belaufen. 
* ah englischen Delegierten hatten damals keine 
Gr machten zu diesen Vorschlägen, die als 
pr ndbedingungen für eine Einigung in der 
ung trage gelten sollten, Stellung zu nehmen 

* leiteten sie lediglich an die Industrie wei- 

. Die polnischen Unterhändler kehrten zu- 

Bun und hofften auf den baldigen Besuch der 

W. länder zwecks Abschluss eines Abkom- 

u Dazu kam es aber bisher nicht, und es 
x x ht jetzt beinahe so aus, als ob es überhaupt 
3 ment mehr dazu kommen würde. Denn, was 
— bis jetzt nur vermutete. wird nun be- 
- Slätigt: die englische Grubenindustrie hatte 

© polnischen Vorschläge rundweg abgelehnt. 


* 

f Die Festlegung eines festen Verhältnisses 
4 Wischen der Kohlenausfuhr der beiden 
Länder sei gefährlich, 


Rt auf ernste Vorstellungen der englischen 

Di sierung hin an den Konferenztisch setzte. 

* englische Regierung konnte wohl. haupt- 

jehlich durch ihre neue, den heimischen Koh- 

a pergbau besonders berücksichtigende Han- 

nlsvertragspolitik, vor allem in den skandi- 
i 


Keine Unterbrechung der polnisch-eng- 
lischen Handelsvertragsverhandlungen 


Entgegen einer in einzelnen polnischen Blät- 
tern verbreiteten Meldung wird amtlich mit- 
geteilt, dass die in London geführten polnisch- 
englischen Handelsvertragsverhandlungen nicht 
unterbrochen wurden, sondern von den Sach- 
verständigen und Bevollmächtigten weiter- 
geführt werden. Die Nachricht über eine 
Unterbrechung ist auf die Rückkehr der zwei 


da ä a Ze 

nischeisPelsweise eine Verringerung der pol- polnischen Hauptbevollmächtigten nach War- Schweinefleisch Lebendgewicht nach der 

die En Ausfuhr aus irgendwelchen Gründen | Schau zurückzuführen. Ueber den Verlauf der Firmennachrichten Fleischbörse für.100 kg loco Warschau: Speck- 

zleicpjo nder zwingen würde, ihre Ausfuhr Verhandlungen äusserte sich einer der polni- — schweine von 150 kg aufwärts 75—85, 130 bis 
x Malle einzuschränken, ohne Rücksicht auf schen Vertreter, der ehemalige Minister Konkurse 150 kg 70—75, Fleischschweine 110 kg 65—70. 

Englä achfrage. Und schliesslich führen die Szydlowski, folgendermassen: „Am Ver- Auftrieb: Schweine 534 Stück, 

Las ander an, dass sie ja mit einer Reihe von handlungstisch in London trafen zwei ver- E. = FEröfinungstermin. K. = Konkursverwalter. ; 


A. = Anmeldetermin. G. = Gläubigerversamml. 
(Termine finden in den Burggerichten statt) 


Kattowitz. Konkursverf. Towarzystwo Elek- 
tryczne „Kandem“ Sp. 2 0. o., Kattowitz, 
auigehoben. 

Kattowitz. Konkursverf. Ing. Jan Wöjcik, Kat- 
towitz, Pl. Dr. Rostka 2. G. 26. 7. 1934, 
12 Uhr, Zimmer 58. 

Posen. Konkursverf. Konstantin Bniński, Posen, 
ul. Fredry 8, aufgehoben. 

Posen. Konkursveri. Fabryka Wyrobów Cera- 
micznych Krotoszyn i Przysieka Sp, Akc. in 
Posen, ul. Pierackiego 8. E. 9. 7. 34. K. Sta- 
nistaw Mohucza, Posen, Krasińskiego 3. A. 
bis 10. 8. 34. 1. Termin 31. 7, 34, 11 Uhr. 
G. 3. 10. 34, 11 Uhr, 

Posen. Konkursverf. Fa. „Hermes“, Inh. Leon 
Kostrzewski, Posen, plac Świętokrzyski 4. 
A „ 34. K. Stefan Pieczyński, Posen, 
Waty Jagielly 3. A. bis 22. 9. 34. 1. Termin 
31. 7. 34, 10 Uhr. G. 3. 10. 34, 10 Uhr. 

Witkowo. Konkursverf. Kazimierz Morawski, 
Witkowo. E. 7. 7. 34, K. Dr. Gutthyg, Wit- 
kowo. A. bis 31. 7. 34. G. 31. 7. 34, 10 Uhr. 

Wreschen, Konkurs veri. Kazimierz Kaczmarek, 
Wreschen, erloschen. 


Gerichtsaufsichten 
(Termine finden in den Burggerichten statt) 


Gnesen. Vergleichsverf. Fa. Brewar Gnie- 
niefiski — Bracia Koteccy, Gnesen, er- 
loschen. 

Hohensalza, Zahlungsaufschub Teofiel Pal- 
kowski, Hohensalza. Prüfungstermin 8. 8. 34, 
10 Uhr, Zimmer 31. £ 

Kattowitz. Zahlungsaufschub Marja Deblessem, 
Hurtownia Radio-Deblessem, Kattowitz, bis 
24. 9. 34 erteilt. i 

R Zahlungsaufschub Antonin Głowacki, 
ogasen, vom 30. 6. bis 29. 9. 34 erteilt. 
Gerichtsaufseher Franciszek Antczak, Ro- 
gasen. 


schiedene Mentalitäten aufeinander: die kon- 
tinentale und die insulare. Polen findet Ver- 
ständnis für seine Lage als Ausfuhrland land- 
wirtschaftlicher Erzeugnisse. Schritt um 
Schritt bewegen wir uns von einer Position 
der Einfuhr- und Ausfuhrlisten Polens und 
Englands zur anderen vorwärts. Die eng- 
lische Ausfuhrliste umfasst 29 Positionen, dar- 
unter vier Hauptpositionen: Textilwaren (im 
Jahre 1933 bezog Polen aus England für 23,7 
Millionen Zloty Textilien), Lebensmittel (haupt- 
sächlich Heringe), Metallwaren, Maschinen und 
fir Sn 71 1 „ 

N erden in einer günstigen Atmosphäre geführt 
nirmärkten durch den englischen Wettbewerb | und (mit einer Kur e 

t unbillig gedrückt würden. Solange man | bis zum Oktober d. J. dauern.“ 


INNENRAUM 


Etwas vergrösserte Getreide-Anbau- wiegend auf Sandboden gebaut werden und 
flächen 1934 daher besonders unter der Dürre zu leiden 

hatten. Bei genügenden Niederschlägen können 

A Das Statistische Hauptamt. veröffentlicht sie vielleicht doch noch befriedigende Erträge 
ie vorläufige vergleichende Schätzung der | bringen. Mit der Frühkartoffelernte hat man 
— Sommergetreide bestellten Anbauflächen | bereits früher als sonst begonnen, Die Rü- 
— laufenden Jahre 1934, nach der diese An- | benielder weisen infolge der Trockenheit 
un flächen sich im Landesdurchschnitt gegen- nicht überall den erwünschten geschlossenen 
10 | dem Voriahre etwas vergrössert haben. | Bestand auf. Das Fortschreiten der Hackarbei- 
ach zwar werden für die diesjährigen Anbau- | ten wurde durch das trockene Wetter sehr ge- 
ächen folgende Verhältniszifiern (1933 = 100) | fördert, Der Dürre wegen musste das Aus- 

lannt: Weizen 101.3, Roggen 100.J, Gerste | pflanzen der Wruken noch unterbleiben. 


01,8 

l und Hafer 100,9. Beim Roggen, als der Die Heuernte ist so gut wie 

1 olen wichtigsten Getreideart, ist die Ver- | das Erntewetter denkbar günstig L 2 

mig ung nur ganz geringfügig; Weizen ist im Güte des Heus als sehr gut bezeichnet. Da- 

stare en Kongresspolen und in Wolhynien | gegen ist der Ertrag sehr niedrig ausgefallen 

Haje T angebaut worden. und in Gerste und | und soll kaum die Hälfte einer Durchschnitts- 

Anpa ist es vor allem Östgalizien, das eine | ernte betragen. Auch die Viehweiden be- 

1 aufzuweisen hat. a ENOTA 2 Trockenheit den 

r chs unterbindet. — 

| nd der Danziger Saaten Anfang Juli | ertrag geht daher wesentlich ee 

au 5 ‚diesjährige abnorme Witterung hat sich 1 he rn den Unkraut- 
ee un Monat Juni fortgesetzt. Die starken Kulturpflanzen lan a ntwicklung der 

das lgüsse am Anfang des Monats kamen für y FRE: 

Dehep. Teide zu spät, um die Dürreschäden zu 

eben pis auf den Sommerroggen und | Kontrolle der Herstellung und des 


Posener Börse 


Posen, 23. Juli. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 63—63.25, 4proz. Prämien- 
Dollar-Anleihe 52. 3proz. Bau-Anleihe 44.50, 
4%proz. Piandbriefe der Posener Landschaft 
(1 Dollar 5.40) 43, 4?4proz. Gold-Amortisations- 
Dellarbriefe der Pos. Landschaft 43. Tendenz: 
ruhig. 

Q = Nachtr., B =Angeb., = Geschäft. ohne Ums. 


ndern Hand ä 

R ndelsverträge abgeschlossen hätten 

Ber im Begriff sind, solche abzuschliessen, 

mit dass deshalb irgendwelche Abmachungen 
= den polnischen Gruben nur die Mittelmeer- 
rkte allein erfassen sollten. 


nileichzeitig mit ihrer Ablehnung der pol- 
leichen Vorschläge übergaben die Engländer 
gende Gegenvorschläge: Die polnischen 
aden sollten sich bereit erklären, nur eine 
war nmte (bisher ziffernmässig noch nicht er- 
‚]yähnte) Menge Kohlen auszuführen. Die Eng- 
ander würden ihrerseits dann bereit sein, da- 
zu sorgen, dass die Preise auf den Aus- 


Danziger Börse 


Danzig, 20. Juli. In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: New York 
1 Dollar 3.0669—3.0731, London 1 Pfund Ster- 
ling 15.44—15.48, Berlin 100 Reichsmark 119.00 
bis 119.25. Warschau 100 Zloty 57.89—58.01, 


Warschauer Börse 


Warschau, 21. Juli, Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.28, Golddollar 8.91%, Gold- 
ıubel 4.584,60, Tscherwonez 1.20. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 23. Juli. 
Tendenz: reusniich. Nach der zweitägigen 
Unterbrechung hatte sich heute eine freie 
Publikumskauforder angesammelt, so dass die 
ersten Notierungen überwiegend befestigt 
waren. Die Steigerungen drehten sich im all- 
gemeinen im, Rahmen von 5. AEG. waren 
erneut um 196% befestigt, speziell Montan- und 
und Elektrowerte waren gefragt. Renten lagen 
dagegen ruhig. Blanco-Tagesgeld erforderte 


unverändert 


Inter $ 2 N 4%. 

de fgerste hat sich der Stand des Getrei- Stargard. Antoni Rzoska, Skurz. Antrag auf 

10 er doch etwas gebessert. Vertriebs von Kosmetika 3 Prüfungstermin 1. 8. 34. Ablösungsschtld 95%, 

Big, Nülsenirüchte stehen in voller | — Im Dziennik Ustaw Nr. 62 vom 18. 7. ist — 17 * a Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne 8 


ansatz bei den Erbsen ist ein guter Schoten- |; eine Verordnung über die Einführung einer 
Kultur festzustellen. Im Gegensatz zu anderen | behördlichen Aufsicht über die Her- 
rug bilanzen wirkte, sich die kühle Witte- | stellung und den Vertrieb von Kosmetika ver- 
 Misbesondere für die Bohnen günstig | öffentlicht worden. Die Verordnung betrifft 
gemein wird allerdings über Schäden | alle Mittel zur Reinigung, Färbung oder Pflege 

` Starken Ungezieierbefall geklagt. Die | der Haut, der Haare, der Mundhöhle und 
sy rnte hat begonnen, doch wird der | Zäune. sowie der Fingernägel. Für sämtliche 
10 1 dem Vorjahr erheblich zu- | kosmetische Mittel ist eine amtliche Regi- 
Er strierung vorgeschrieben, die von der, Erfül- 
tollen, iin Hackfrüchten haben die Kar- | lung zahlreicher Formalitäten und der Beob- 

ihren Stand verschlechtert, da sie vor- | achtung umfangreicher Vorschriften für die 


Helena Radminski aus Skurz. Prüfungster- 
min 1. 8. 34, 11 Uhr, Zimmer 31. 

Tremessen, Zahlungsaufschub Wincent Sem- 
rau, Popielewo, bis 31. 3. 1936 erteilt. 


Generalversammlungen 
28. 7. 1934. Krot. Fabr. Kawy Stod. „Extra“, 
Staniszewski i Ska, T. A. in Liquidation, 
Krotoschin. Q.-V. 16 Uhr im Lokal der Fa., 
ul. Sienkiewicza 8. 


— x 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchließlich Underhaltungsbeilage. 
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